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Ei: nationale Selbſtändigkeit gebracht. 
daß 


| . 212 « 
Der Geift der Verſtändigung. 
| 
| 
% efahren nach Möglichkeit zu ſicheru. Sie find dabei 
0 wierige Aufgaben geſtellt worden, denn es handelte ſich bei 
er Errichtung der neuen Staatsweſen mehr oder weniger um 
ufbau aus einem Nichts, mit unzureichenden, der Erfahrung 
ermangelnden Kräften in einer Zeit, in der ganz Europa 
| * den Nachwirkungen des Weltbrandes auf das Schwerſte 
det. 
nicht von vornherein in einwandsfreier Weiſe funktionierte und 
daß ſich reichlicher Stoff zu innerer Unzufriedenheit bildete. 
Neben der Sorge um deren Zurückdämmung und vor allem 
Beſeitigung ihrer Urſachen muß die neuen Machthaber 
ie Frage beſchäftigen, wie fie ohne Gefährdung des Charakters 
als Einheitsſtaat ihre Verpflichtungen gegen die nationalen 
inderheiten erfüllen und wie ſie die äußere Sicherheit des 
taates ſtützen und die Beziehungen zu den übrigen Staaten 
efriedigend geſtalten können. 


N 8 Wenn wir unter den vorſtehenden Geſichtspunkten die 
| derhällniſſe in unſerem Lande betrachten, kommen wir zu 
en Ergebnis, daß die regierende „Acht“ in jeder Beziehung 
ei der Erfüllung ihrer Aufgaben verſagt hat. Wir brauchen 
gas im einzelnen nicht darzulegen. Aber es erſcheint am 
Matze, der Frage nachzugehen, was in erſter Linie die Schuld 
an dieſem Verſagen trägt, und da muß man zu der Antwort 
Omen; es iſt der Geiſt, in dem die Rechte nach wie vor 
zibeitet, — der Geiſt des Unfriedens und der Unduldfamkeit. 
ger ihre Anhänger, Mitglieder christlicher Parteien, beſeelt. 
Briede ernährt, Unfriede zerſtört, iſt ein altes wahres Wort, und 
bbenſo das, daß Haß blind macht. Wenn dem nicht fo wäre, Hätten 
ie Leiter der icke Polens längſt nach innen und außen 
dere Saiten aufgezogen und die Gehäſſigkeit des inneren 
karkeiſtreites zu mildern verſucht; und ſie hätten vor allem 
0 dem Lande eine Verſtändigung erſtrebt, mit deſſen wirt⸗ 
) yaftlichem Leben nach der Erklärung verſchiedener polniſcher 
Alter dasjenige Polens eng verknüpft iſt. Wir brauchen 
daß daran zu erinnern, daß nach den letzten amtlichen 
latiſtiſchen Angaben auf die Ausfuhr Polens nach 
Teutſchland 52,7 Prozent und auf die Einfuhr von Deutſch⸗ 
and nach Polen 485 Prozent des Geſamtbetrages vom 
et 1923 entfielen. Daraus iſt zu ſehen, daß eine Ver⸗ 
5 digung mit Deutſchland auf wirtſchaftlichem Gebiete 
tingend notwendig wäre. Sie iſt aber unmöglich, 
lange Männer der „Acht“ das große Wort führen und die 
nteissloſen im Lande beeinfluſſen, ſolange jo, wie bis jetzt, 
mer wieder für Frankreich und gegen Deutſchland Stim⸗ 
dung gemacht wird, ſolange jo, wie bisher, Deutſche im 
dude, ohne daß ausreichende ſachliche Gründe vorlägen, als 
Lerbrecher, Spione und Landesverräter hingeſtellt werden. 


8 Eine neue Politik verlangt eine neue geiſtige Einſtellung. 
def man dieſe von den Männern der „Acht“ erwarten 
en? 


} 


h 
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die Aufgabe des polniſchen 
Landwirtſchaftsminiſters. 


| hi Herr Chlapowski, der neue Landwirtſchaftsminiſter, 
Net bei feinem Amtsantritt an die ihm unterſtellten Beamten 
gende Anſprache: 8 


x »Ich bin mir deſſen bewußt, daß der Augenblick, in dem ich das 
heit des Landwirtſchaftsminiſters übernehme, für Polen außerordeni⸗ 
10 ſchwierig fit; denn wir ſtehen alle unter dem Eindruck der 

ewlerigen Finanzlage des Staates und im Zeichen 
gm Sparſamkeit. Je redlicher und erfolgreicher wir uns dem 
dot der Stunde unterordnen. deſlo kürzer wird der Zeitaöſchnitt 
| län in dem unſere Bemühungen behindert fein werden, und um fo 
f bine ler wird der Zeitpunkt kommen, da das Landwirtſchaftsminiſterium 
| a Tätigkeit im ganzen Umfange wird entfalten lönnen. Bei der 
zettachtung der Lage der Landwirtſchaft muß ich feſiſtellen, 
der wir trotz der Bemühungen meiner Vorgänger auf dem Gebiete 
ri Landwirtſchaft noch nicht den gebührenden Poſten 
pinehmen Polen if ein Agrarland und ſeine 
sedölterung iſt zum größten Teile agrariſch. 
Flasdem iſt es Tatſache, daß fie im Leben Polens nicht 
dan Stellung einnimmt, die ihr gebührt. Ich werde 
Stach trachten, daß die Landwirtſchaft die ihr zukommende 

lung einnimmt; denn die Hintanſetzung eines jo wichtigen Teiles 
land, along wirtſchaft muß nicht nur auf die Landwirtſchaſt ſelbſt, 
N Be ern auch auf die Geſamtgeſtalt der wirtſchaftlichen und ſtaatlichen 
dehebungen ungünftig einwirken. Sie ift eine Anormalität, die un⸗ 

ingt beſeitigt werden muß.“ 


jet Herr Chlapows ki ſagte dann, daß er nicht geſonnen 
zum Me paſſive Rolle zu ſpielen, und daß er von den ihm 
ſtehenden Rechten in ihrer ganzen Ausdehnung Gebrauch 
‚chen werde. Er bat die Beamten des Miniſteriums um 
len, trauen und gab der Hoffnung auf harmoniſche Be⸗ 
hungen zwiſchen ihm und allen ſeinen Mitarbeitern Ausdruck. 


— — 


Poſener 


Der Weltkrieg hat einer Reihe von europäiſchen Völkern 
Es iſt verſtändlich, 
B dieſe Völker alles daranſetzen, ſich in dem neugebildeten 
| Staat häuslich einzurichten und ihn gegen innere und ia on 

or 


So konnte es nicht ausbleiben, daß die Staatsmaſchine 


— 
— 


nn 
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(Poſener Warte) 
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Polniſche Gemeindevorſteher in — Preußen. 


Wiederholt ſchon wurden Fälle der Nichtbeſtätigung 
deutſcher Gemeindevorſteher und Schöffen in 
unſerem Lande, Polen, gemeldet. Jetzt erfährt die „Dtſch. 
Rundſchau“ aus dem preußiſchen Kreiſe Stuhm fol⸗ 
gendes: 


52. Jahrgang. Nr. 251, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
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1285 befinden ſich zurzeit neun polniſche Gemeinde⸗ 


vorſteher im Kreiſe, unter ihnen drei bekannte national⸗ 
bewußte Polen, die während der Abſtimmungszeit als ſolche 
hervorgetreten ſind. Noch bezeichnender für die Toleranz der preußi⸗ 
ſchen Behörden iſt die Tatſache, daß nicht weniger als vier Amts ⸗ 


vorſteherſtellvertreter bewußte Nationalpolen ſind, 


Im Kreiſe Stuhm wird feit alters bei der Beſtellung von darunter der prominenteſte Rolenführer, Herr v. Don 


Gemeindevorſtehern keine Rückſi 
nalität genommen. Die Toleranz auf dieſem Gebiet geht ſo⸗ 
weit, daß auch ſolche Perſonen, die während der Abſtimmungsperiode 
ſich als Führer der volniſchen Sache betätigt haben, unbe⸗ 
helligt in ihrer Stellung belaſſen wurden. Nach einer 
überfchläglichen, auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch machenden Zäh⸗ 


t auf die Natflo⸗nimirski⸗Buchwalde. 


Das ſind Beweiſe einer unbeſtreitbaren, großzügigen 
Toleranz. Wo find in unſerem Lande die entſprechender 
und ebenſo deutlich ſprechenden Tatſachen? 


Die Sozialdemokraten rufen in Berlin eine neue Kriſe hervor 


Beralungen im Kranlenzunmer Slreſemanus. ö 


Die ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands iſt über den Ber: 
lauf der Ereigniſſe in den letzten vierzehn Tagen fo verſtimmt, 
daß fie allen Ernſtes daran denkt, aus der großen Koali⸗ 
tion auszutreten und ihre Miniſter aus der Reichsregierung 
zurückzuziehen. Die heftigen Angriffe des bayeriſchen General⸗ 
ſtaatskommiſſars v. Kahr gegen den „Marxismus“ (Lehre des 
Begründers der Sozialdemokratie Karl Marz) und gegen die 
marxiſtiſchen Einflüſſe in der Berliner Regierung haben einerſeits 
die Sozialdemokratie verärgert und andererſeits die Oppoſition 
gegen ſie außerhalb wie auch innerhalb der Koalition (beſonders 
bei der Deutſchen Volkspartei) verſtärkt. Gegenüber Bayern hat 
die Reichsregierung noch keinen ſo unmittelbar draſtiſchen Schritt 
unternommen wie gegen das rote, faſt bolſchewiſtiſche Sachſen. Dic 
ſächſiſchen Genoſſen machen ihren ſozialdemolratiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten die heftigſten Vorwürfe, daß fie die Beſetzung Sachſens 
durch die Reichswehr zugelaſſen hätten. So hat der von vornherein 
gegen die Koalition mit den bürgerlichen Parteien ſtimmende linke 
Flügel der Sozialdemokratie bedeutende Verſtärkung bekommen. 


Aus Berlin wurde dem „Bof. Tagebl.“ am 2. No⸗ 


vember gemeldet: 

Der Zerfall der bisher regierenden Koalition wird in kurzer 
Zeit zur vollendeten Tatſache werden. Die gli rlichen Parteien 
und dementſprechend auch das Kahineti, & die fie die Mehrheit 
bilden, hat die ſozialdemokratiſchen Forderungen 
zurückgewieſern, die vor allem auf Aufhebung des militäri⸗ 
ſchen Ausnahmezuſtandes und Zurückziehung der Reichswehrtrup⸗ 
pen aus Sachſen gingen. (Genaueres über dieſe Forderungen 
ſiehe Seite 2). Man nimmt in Berlin an, daß die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Miniſter noch heute (am Freitag) Abend zurücktreten 
werden. Sollte das ſozialdemokratenfreie Kabinett vor dem 
Reichstag keine Mehrheit finden, ſo wird hoffentlich, 
ſagt man, der Reichskanzler die Gelegenheit benutzen und den 
Reichstag auflöſen. Dieſe Gelegenheit hatte er allerdings 
ſchon einmal, als Anfang Oktober die Sozialdemokratie in der 
Frage der prinzipiellen Abſchaffung des Achtſtundentages in die 


Oppoſition zu treten drohte. Damals erſchien es dem Kanzler 
geratener, ein Komproͤmiß herbeizuführen, das ein Verbleiben der 
Sozialdemokratie in der Regierung ermöglichte. Jetzt jedoch dürfte 
es nicht zu einem Ausgleich kommen, da die Forderungen der So⸗ 
zialdemokratie ſo außerordentlich weit gehen, daß ihre Annahme 
der ganzen Regierung einen ſozialiſtiſchen Stempel aufdrücken 
würde. Da aber das Preſtige der Sozialdemokratie durch 
die ganze Entwicklung der Dinge ſeit der Aufgabe des Ruhrkampfes 
allgemein ſehr gelitten hat, dürfte es diesmal zu einem Nachgeben 
der bürgerlichen Parteien nicht kommen. Die nächſte Reichstags 
ſitzung iſt auf den 7. November angeſetzt. 

Der Reichskanzler Streſemann, der herzleidend iſt, iſt 
infolge der gehäuften Arbeitslaſt der letzten Wochen erkrankt. 
Dadurch werden die Verhandlungen mit den Parteivertretern und 
die Beratungen mit dem Kabinett behindert. Jedoch fanden ver⸗ 
ſchiedene Beſprechungen im Krankenzimmer des Reichs⸗ 
kanzlers ſtatt. \ 

Der Austritt der Sozialdemokraten bejchlofjen ! 
Im Reichstag wird, wie unſer Berliner Berichterſtat⸗ 
ter noch meldet, bereits davon geſprochen, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie eben jetzt auf ihrer Parteiſitzung (am Freitag) bei 
ſtarker Beteiligung mit großer Stimmenmehrheit gegen eine 
ſchwache Minderheit von 19 Stimmen die Abberufung ihrer 
Minifter aus der Regierung beſchloſſen habe. 

An Streſemanns Krankenbett. . 

Die Wiener „Neue Frei e meldet aus Berlin 
vom 2. November: Wahrſcheinlich entſcheidet ſich im Laufe des 
heutigen Tages das Schickſal der Regierungskoalition. Der Kanzler 
iſt noch krank, aber die Beratungen finden an ſeinem Bette ſtatt. 
In ſeinem Krankenzimmer wurde eine Kabinettsſitzung abgehalten, 
auf der man ſich vor allem mit der ſchwierigen Lage angeſichts des 
neuen Falles der Mark N Ebenfalls bei ſich zu Haufe 
empfing Streſemann den Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei, 
deren Etandpunlt immer unnachgiebiger wird. Man rechnet da⸗ 
mit, daß im Falle eines Austritts der ſozialdemokratiſchen Miniſter 
an ihre Stelle politiſch farbloſe Perſönlichbeiten treten würden. 


Der Hunger- und Schreckensſtaat der Sepaatiften im Rheinlande. 
EN Franzöſiſche Unlerſtützung pholographiſch erwieſen. 


Aus London wird dem „Berliner Tageblatt“ gemeldet: Der 
Vertreter der „Times“ im biheinland verteidigt ſich heute gegen 
die Angriffe der Rheinlandkommiſſion, die die 
deutſche Regierung warne, den Berichten der engliſchen Journa⸗ 
üften über die Unterſtützung der Separatiſten durch 
die Franzoſen und Belgier Glauben zu ſchenken, und 
die hierbei den „Times“ ⸗Korreſpondenten als beſonders en 
Beiſpiel hingeſtellt hatte. Als Entgegnung weiſt der Korreſpondent 


auf eine geſtern in den „Times“ erſchienene Photographie 


hin, die Herrn Matthes darſtellt, wie er ſeine Truppen an ſich | der 


vorbeidefilieren läßt. „Warum äußert ſich die Rheinlandkommiſ⸗ 
on nicht über die Glaubwürdigkeit der e e Platten?“ 
ragt der Korreſpondent, „und wie verhält ſich dieſes Bild zu der 

Nr. 65, die jeder Geſellſchaft die 


heinlandordonnan j 
Bewaffnung ihrer Mitglieder ver- 


militäriſche Ausbildung 5 
bietet?“ 


Die Beſtätigung der Glaubwürdigkeit des „Times ! Kor reſpon · in 


denten kann das engliſche Volk in dem heutigen Bericht des Sonder⸗ 
korreſpondenten finden, den der „Daily Chronicle“ ins Rheinland 
entfandt hat. Die Nheiniſche Republik, fo führt der Korreſpondent 
aus, ſei ein Hunger⸗ und Schreckensſtaat, der von Verbrechern 
ſchlimmſter Sorte regiert werde. Die Rheinländer hätten mit einer 
ſolchen Republik nicht das geringſte zu tun. Man habe den Ein⸗ 
druck — und dies jet keine Übertreibung —, als ob die Zuchthäufer 
geöffnet worden ſeien, um eine Regierung zu bilben. In Düren 
ſehe man ſich umſonſt nach einem „Regierungsmitglied“ um, das 


nicht wie ein Verbrecher ausſehe. Dieſe Zuchthäusler ſitzen 


in dem Bureau des franzöſiſchen Delegierten der Rheinlandkom⸗ 
miſſion. Die ganze „Befreiungsarmee“ rekrutiere ſich aus Diebes⸗ 
küchen, Geſängniſſen und Scheunenvierteln außerhalb des Rhein⸗ 
landes. Daß dieſe Armee von Landſtreichern und Schurken von 
Franzoſen und Belgiern rekrutiert und bezahlt werde, darüber ſei 
kein Wort zu verlieren. Die unverkennbare Abſicht ſei, jo betont 
der Korreſpondent, zuerſt durch dieſe Verbrecherarmee einen 
Terror zu verbreiten, um die Bevölkerung mürbe zu mächen. 
Wenn das getan ſei, werde dieſe Bande verſchwinden, und dann 
würden ſich ſchon die Verantwortlichen finden, die die Leitung „des 
ganzen Konzerns“ übernehmen. 


Der Korreſpondent ſchließt ſeinen Bericht damit, daß er das 


dunkelſte Mexiko um Entſchuldigung bittet, wenn er es mit dem 
heutigen Rheinland vergleicht. ö 
Die Unterſtützung durch die Franzoſen. 


Über das Verhalten der Franzoſen hat ein führendes 
Mitalied der Bonner Beſatzungs behörde * dem Varkreler 


der „Daily News“ folgendermaßen geäußert: „Wenn die Sepa« 
ratiſten eine Stadt bejegen und ſich darin einrichten, wie fie es 
in Bonn getan haben, ſo haben wir die Inſtruktion, ſie als ver⸗ 
antwortliche Behörden anzuerkennen. Bonn, ſo fügt der Kor⸗ 
reſpondent hinzu, werde von einem naturaliſierten Amerikaner 
namens Natter regiert, der, wie der Vertreter des „Daily 
Chronicle“ weiß, vor dreißig Jahren aus Deutſchland geflohen ſei, 
weil er dort wegen eines Verbrechens verfolgt wurde, das man 
icht einmal nennen könne. In Natters Bureau hat der Vertreter 
„Dailh News“ eine Liſte der an die Separatiſten gezahlten 
Löhne geſehen. Alle 50 Löhne werden in Franken t. Wenn 
die Franzofen nicht die Separatiſten ſtützten, ſchließt rreſpon⸗ 
dent, könnten die Rheinländer fie längſt beſeitigt haben.“ 
Dagegen gibt der diplomatiſche y er ee des „Daily Tele⸗ 
5 man nicht mit einer Anerkennung der Separatiſten 


ph“ an, da 
0 die Franzoſen und Belgier ee e, da man weder 
in Paris, noch in Brüſſel großes Vertrauen auf die gegenwärtigen 
Führer der Bewegung fe a 


egung ſetze. 
Tolles Treiben in Aachen. 


In Aachen drangen am 2, November von neuem Separa⸗ 
tiſtengruppen in die Stadt ein. Sie beſetzten verſchiedene Häuſer 
am Markt und begannen von dort aus das Rathaus, in dem 
ſich die deutſche Polizei befindet, zu beſchie ßen. Die Separa- 
liſten gruben die Röhren der Waſſerleitung auf 
und öffneten ſie, ſo daß der Markt unter Waſſer geſetzt 
wurde. Im Rathaus befindet ſich nur ein kleiner Polizeipoſten, 
während die Hauptmacht der Polizei im Polizeipräſidium konzen⸗ 
triert wurde in der Vorausſicht, daß die Separatiſtenbanden ihre 
erſten Angriffe auf das Gebäude richten würden. 

y „Grohe Offenſive“ der Räuberbanden. 
Die „Daily Mail“ meldet, daß hie rheiniſchen Sonderhündler 
fig zu einer großen Offenſive vorbereiten. Das Blatt mel- 
et aus Koblenz, daß Matthes die Abſicht hat, die deutſchen 
Beamten aus der Stadt zu entfernen und die geſamte Exekutive 
mit Hilfe bewaffneter Abteilungen zu übernehmen. 
Frankreichs ſogenannte „Neutralität“. 

Donnerstag nacht wurde eine etwa 80 Mann ſtarke 
Abteilung von erfonen verſchiedener Berufsſtände, die das 
Stadthaus in Ludwigshafen bewachten, um es gegen 
die Sonderbündler zu ſchützen, von einer franzöſiſchen Truppen ⸗ 
abteilung umzingelt, verhaftet und abtransportiert. Damit 
iſt das Stadthaus den Sonderbündlern freigegeben. Gleichzeitig 
verhaftete franzöſiſche Gendarmerie etwa 40 Beamte im 
Kreisamt Ludwigshafen und internierte ſie in Kaſernen. 


(Weiteres ſiehe Seite 8.) 


Republit polen. Draloniſche Jparmaßnahmen der deutſchen Regierung 


Der Sejmmarſchall 


dt an der Grippe erkrankt und muß einige Tage das Bett hüten. Kürzung der Liguidalionsenlſchädigungen. R 
urückziehung des rtr N Schon geſtern berichteten wir kurz über die geplante Ent⸗f wegfallen. Es wird ein neuer Fahrplan auf schmalere 1 
3 5 b "8 Nic ans “an mit der laſſung von 92 Pro 5 der deutſchen Beg eue t. Durch] Grundlage ausgearbeitet, der noch weitere Einfchränkfus, 

E W. T. B. erläßt die Reichsregierung eine genauere Darſtellung gen bringt. Dieſe ſollen in der nächſten Zeit Monat für Mon 


m Verkehrsausſchuß des t der Eiſenb ini stig wi „ N ißt i 5 i 
Nolan ben Enwurſs d e mik ber Eſchecho⸗ 2 Ein sg ER e e TS BE ee ter 
ſlowakai als ungünſtig für Polen zurückgezogen. „Die überaus ernſte Finanzlage des Delttſchen Reiches hat 2 
Vor dem Abſchluß eines polniſch⸗ſchwediſchen ur Folge, fuhr die Unterſtützungen für unſere Volksgenoſſen an Vereidigung der neuen ſächſiſchen 
Regierung. 
In der Nachtſitzung des ſächſiſchen Landtags vom 1. zum 2. 


hein und Ruhr auf das Außerſte haben beſchränkt werden müſſen. 
Handelsvertrages. Es iſt unvermeidlich und ſelbſtberſtändlich, daß auch für das ge⸗ 

No. 

vember erklärte der Vertreter der Deutſchnationalen, daß rn 

Partei wegen der Wahl Felliſchs zum Minifterpräfiben 90 


Das Außenminiſterium iſt offiziell davon in Kenntnis geſetzt ſamte übrige Deutſchland ſchwere Einſchränkungen eintreten 
worden, daß die ſchwediſche Regierung daran geht, einen Entwurf für müſſen. Die Grundlage fie jede finanzielle Rettungsmöglichkeit 
eine Handelskonvention mit Polen auszuarbeiten. In nächſter Zeit iſt, daß in abjehbarer Zeit der Haushalts an des Deutſchen Reiches 
ſollen Verhandlungen darüber in Warſchau beginnen. einſchließlich der Lünder und Gemeinden ins Gleichgewicht gebracht & ‘ . ch s Sur 8 
Klage beim Staatsgerichtshof in Leipzig r were habe. 2 he 
der Führer der Deulſchen Volkspartei, Dr. Kaiſer, proteſtier“ 
gegen die Wahl. Die Anträge beider Parteien wurden ab ge 


2 RR 5 4 2 wird. Die Reichsregierung hat auf Grund des Ermächtigungs⸗ 
Kriegsminiſter Szeptyeki beim Staatspräſidenten. geſetzes eine Reihe von tief eingreifenden Erſparnismaßnahmen 
Der Staatspräſident empfing am Freitag den Kriegsminiſter in Form von Verordnungen mit Geſetzeskraft beſchloſſen, denen 
General Szeptyckl. Die Audienz ſtand im Zuſammenhang mit dem andere folgen ſollen. 
Rücktrittsgeſuch des Miniſters, das durch die Schmälerung des Heered- | 1. Da das Reich nicht mehr imſtande iſt, die Laſten zu tragen, 
budgets begründet wird. Es referierten im Auftrage des Miniſters die ſich aus den Sachlieferungsverpflichtungen in Erfüllung des 
uch Oberſt Lancer und Oberſt Görecki, der Chef der Militärkontrolle. . e ſo 8 ee er I 
7 em 11. Auguſt au rund eines Kabinetts! uſſes, der r \ A n i a iſch 
Standgerichte für Fahnenflüchtige. Reparationskommiſſion mitgeteilt wurde, nicht mehr abgeſchloſfen Wirtſchaftsminiſterium iſt noch nicht beſetzt. 8 ea 
n Krakau wurde am Donnerstag eine Bekanntmachung] worden. Nunmehr hat auch die Zahlung von Entſchädigungen aus will es vorläufig ſelbſt übernehmen. Am 6. November wird 
des Kommandierenden Generals Czikiel vom 5. Armeekorps veröffent⸗ 


lehnt. Es erfolgte die Vereidigung Felliſchs auf die Verfa, 

Hierauf legte Felliſch ſeine Miniſterliſte vor: Liebmann wird ſt 9 

vertretender Miniſterpräſident und Innenminiſter e 
inangminifter, Fleißner Minifter für Volksbildung 
en Aae nnter und Elsner Arbeits miniſter. 


31 282 1 t 2 2538 Ee: > 5 5 ich⸗ 
den Abrüſtungs⸗Entſchävigungsrichtlinien vom 21. Mai 1920 aus- neue Miniſterpröſident eine Regierungserklärung abgeben. Glein 
licht. die auf Grund einer Verfügung des Miniſterrates und einer geſetzt werden müſſen. Weitere Zahlungseinſchränkungen laſſen] zeitig ſoll über einen Antrag der Deukſchen Volkspartei abgeſtimmt 
3 des Kriegsminiſters für Fahnenflucht. Aufreizung zur; ſich e A e werden, der Auflöſung des Landtages fordert. 4 

ahnenflucht, für Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriſten der „Die Neuregelung der Liquidations⸗ und Ausglei en ür S en 
militäriichen eee fur denne von Verkehrs⸗ ſtellt einen beſonders empfindlichen Eingriff dar, da er auch die Aufhebung der Aus nahmeverordnun 8 für Shin 
mitteln Standgerichte einführt. Gleichzeitig iſt eine Verfügung | Auslandsdeutſchen und die Deutſchen aus den abgetretenen Ge: Der Reichspräſident hat, nachdem inzwiſchen in Sachſen 90, 
erlaſſen worden, die die etats mäßigen eee es bieten trifft. Die Geſchädigten müſſen ſich eine bedeutende Ein⸗ neue Regierung gebildet worden ift, durch Verordnung vom 1. N 
ftellten der Jahrgänge 1883 bis 1901 (es handelt ſich um Nefer- ſchränkung der ihnen zuſtehenden Anſprüche 4 laſſen. Eine] vember die am 29. Oktober auf Grund des Artikels 48 der Mein 9 
diften) auffordert, jofort vor der Kommiſſion zu erſcheinen und Beihilfe des Reiches für Balutaſchulden ift völlig in Wegfall ge- | berfaſſung erlafjene Verordnung zur Wiederherſtellung ber en 

ſich zum Militärdienft zu melden. n kommen. Die Stammentſchädigung wird auf 2 vom Tauſend des lichen Sicherheit und Ordnung im Gebiete des Freiſtaates Sa 0 


f 5 Vorkriegskurſes in Gold feſtgeſetzt; tritt ein Entwurzelungs⸗ wieder aufgehoben. 0 
Austritt Zamohskis ur 455 nen gie n dun Taten. Die delaſtung des glei es Ganz Sachſen von Reichswehr beſetzt. 
artei. 


wird ſich hierdurch auf etwa ein Viertel der bisher geſchätzten 0 5 ; 
. 4 2 8 Die Beſetzu ens ſchreitet fort. Dabei kommt es hie 
Wie eine Watſchauer Meldung beſagt, it der Parifer Geſandte Summe verringern. Soweit Gegenſtände aus Anlaß des Ver ſetzung Sachſens f f "m 
Graf Maurycy Zamoyski, der feinerzeit bon den Rechtsparteien 


trages von Verſailles enteignet worden find und nicht unter das und da zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Reichswehr und » 
e Reſchsenklaſtungzgeſe tollen, ift die Ausſetzung ber Entihäbie völkerung. In Oberlichtenau bei Pulsnitz (greishauptmannſchaf 
ia 3 17 5 N . ee ne gungszahlungen bulch beſondere Verordnung angeordnet. Bautzen) kam es zu Kämpfen, bei denen zehn Perſonen verwun 
naldemokra en artei aus⸗ i i i tung „wurden. 
tene und der ſogenannten Partei der Nationalen Rechten VVV 5 
Konſervative) beigetreten. 5 


laffen, auf Grund deren ſämtliche Anſprüche gegen den ehemaligen 3 
Ser du ae es in 977775 e eee Immer großere Arbeitslofigteit 
verfahren abzugelten jind. it wenigen Ausn n iegs⸗ 
darf faft uberall als er ee e Nur in Open- feet ite nicht Verte zechteſruſtig reltgeteit find; Unter DIE der an der Ruhr. ei, 
Se ſoweit fie nicht bereits rechtskräftig feſtge ind, unter die Ver⸗ 1 57 ; . N * its“ 
. ten, hauptſächluch in Sattowig und Königshütte, wird zum = oe u es Verfahren Yentforicht einer nahme, wie fie] age re 1 ede bun Ken un 1 Seer 
1 a. rl In Poſen und Bromberg it der Ausſtand in ſchwerſter Zeit zu Anfang des vorigen Jahrhunderts auch der nblungen aufs neue berichlegter, Vom Freitag ab werte 
völlig eigelegt worden. In Krakau funktioniert die Poſt preußiſche Staat vorgenommen hat. amtlſche Bergleute unter 21 Jahren, die im Unter, 
faſt gang normal, In Warſchau wurde trotz der Ankündigung „Um eine Erſparnis in den hohen Perſonalausgahen mit tagbetrieb der für nd und Italien liefernden Zechen be, 
eines Streiks für Freitag überall gearbeitet. ſofortiger Wirkung ge erzielen, iſt der Weg des Abbaues des Be⸗ tigt find, ebenfalls der Erwerbsloſenfürſorge z u“ 
Der Eiſenbahnerſtreik amfenlörperß beſchrilten worden. Das deuiſche Volk bat nicht neßr geführt. Miermik erhöht ſich das Heer der Mrbeitsiofen al 
ft im Erlöſchen begriffen. In der Krakauer Direktion, die bisher dee aan Bath 300 Fes dei dramten gell in ira ber en einzelnen . um 400 bis 600 Perſonen. N 
eee = Penn 3 beſteht eine Tendend zur Beſſerung.] meſſener Friſt um 25 Prozent vermindert werden, Bei Bemeſſung Fortgeſetzter Billionenraub. f 
— 8 9 8 hg er Schnellzuge, 50 Proz. der Per⸗ des Warlegeldes iſt die Regierung bis an die Grenze der Die gran oſen haben heute einen für die Reichs bankneben⸗ 
, . . Die Musbehnung hr jet n enen del ease dere vor 000 BU 
Stanislau und Lemberg iſt faſt normal. Im ehemals Ra ihrleiſt * 5 1 f ionen Mark fortgenommen. Der Geſamtbetrag der pon den Fran 
et. Angeſichts der außerordentlich erniten Finanzlage. n f “ 
preußiſchen Teilgebiet, ſowle in den Sireftionen von Yes ecches würde für das Verufsbeamtentum- als ſolches eine gfen und oer unt i ne 
dringende Gefahr entſtehen, wenn nicht rechtzeitig durch Verminde⸗ 5 ; 
rung der ge auf das Erträgliche und Notwendige die Grundlage 
für eine Neubefeſtigung geſchaffen würde. g 
Die Reichsregierung wird 2 55 den Erlaß des Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes „lobt gefabien eſchlüſſen in der Einſchrün⸗ 
kung der Ausgaben auf allen Gebieten fortfahren und wird der 
Offentlichkeit des In⸗ und Auslandes beweiſen, daß fie von dem 
ordnete der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſprachen. Die Anweſen, feſten Willen erfüllt iſt, den Haushalt ins Gleichgewicht zu 
den beſchloſſen, den Streik „ertaufehen. erner wurde eine Ver⸗ bringen. : 
t i uf der Einnahmeſeite des Etats ſteht die Löſung dringender 
] 5 bevor. Weſentliches iſt eingeleitet. 1 die neue 
rbeiterpartei und Piotrowski von den Sozialiſten. Man beſchloß] Ge engebung über die Steuerauſwertung wird dem Einnahmeperfall 
durch die Geldentwertung Einhalt . . zu dieſem Zweck wer⸗ 
den die Steuerzahlungen auf Gold umgeſtellt. rüber hinaus 
wird mit allen Kräften an der Umgeſtaltung des n 
earbeitet. Die Bewertung der Vermögen ſoll in Goldmark er⸗ 
olgen. Die Sy: follen auf Goldmark lauten. Auf diefem Wege 


S 
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ankgelder hat dam 


Wilna, Radom und dem rechts der Weichſel gelegenen Telle der 
Warſchauer Direktion ſind keine Ausſtände mehr. 

Warſchauer Eiſenbahner und Poſtbeamte wünſchen 
| Fortſetzung des Eels. 


Schwere Miſſhandlungen von Ordnungs⸗ 

f mannſchaften. 

n der Nacht zum Dienstag wurden in Mainz „ei 

150 Mbeſc und Erwerbslose, de den Schutz der Wotent 
2 ſe in den Druckereien verſahen, um weiteren Räuber — 
r Separatiſten vorzubeugen, a wegen Übertretung die 
e Verordnung (Ruheſtörung) von franzöſiſchen Kriz 
minalbeamten und ſchwerbewaffneten langs ichen Soldaten nd 
den ſchwerſten Mißhandlungen in das Kriegsgefängnis 1 5 % 
Drei Beamte der Mainzer Zeitungen und de 
Wolff⸗Burea us, die gleichjalte unter den ſchwerſten MN 
handlungen in das Gefängnis gebracht worden waren, wurden . 
ein» bzw. zweitägiger Haft auf Reklamation wieder entlaſſeln 


50 Millionen Regie⸗Franken ausgegeben. 

Dem „Journal“ wird aus Mainz telegraphiert, daß del 
Regie⸗Franc vom 1. November an in Umlauf geſetzt werden 
ſoll. Dieſes neue, von der Regie geſchaffene Zahlungsmittel f 
vorläufig nur im Eiſenbahnverkehr Verwendung finden 
und wird in Scheinen von 5 Centimes bis 10 Francs ausgegebel 
Die erſte Emiſſion betrage 50 Millionen Francs. | 


u 


kung . mit folgenden Worten endet: „Über⸗ 
m Recht unſerer ver glauben wir feſt daran, daß 
p lidarität und Ausdauer zum 


werden wir das Ziel einer Balancierung des Haushaltes zu er⸗ 
ſehr groß iſt. i Ben ſuchen; . 8 ae ori 5 
| N e endgültige Löſung fr 
Die Verkehrsfrequenz ſinkt infolge der Erhöhung — 458 11 endlich bie außenpolitiſchen e in einer für 
des Eiſenbahntarifs. Deutſchland tragbaren Weiſe erledigt werden.“ 
re der be ee Poranny“ aus Warſchau erfährt, iſt die Ausfall eines Fünſtels der Perſonenzüge. 


iſenbahn infolge der Erhöhung des Tarifs geſunken. Von Montag, dem 12. November, ab ſollen etwa ein 
Am Freitag ſind viele Perſonenzüge faſt ganz leer abgegangen. Fünftelder 1 erfonenzüge des Fahrplans vom 1. Oktober 


Gumerttaniſches Copyright 1928 Hy Carl Duncker, Berlin.) Er 1 . 


Ri 
Silve er Bru n To f „Verzeihen Sie, daß ich Sie noch nicht darum bat.“ 
ex. Sie ſah ihn mit Augen an, die nie gute Nachrichten er⸗ 
Ein hanſeatiſcher Kaufmaunsroman von Günter v. Hohenfels. warteten, aber ſcharf und forſchend zu blicken gelernt hatten. 
(85. Fortſehung ) (Machdruc verboten) Dieſe Augen verwirrten den Senator. a 
: | VII. „Nicht wahr, Sie wiſſen, daß ich ein aufrichtiger Freund 
Johanna Bruhns ſaß, wie jetzt immer, in dem hohen Ihres Vaters war.“ N 
Lehnſeſſel vor des Vaters Schreibtiſch, als ihr der Beſuch „Ich kann das wenig beurteilen.“ 
des Senators Störtebecker gemeldet wurde. Sie hatte ſich Wieder eine unerwartete Antwort. 
verändert in dieſen drei Wochen. 80 ſchlank war ſie ge⸗ „Aber Sie ſind überzeugt, daß ich Ihr Freund bin, Jo⸗ 
worden und von der dauernden Stubenluft in dem düſteren hanna, daß ich es gut mit Ihnen meine.“ N 
Biro bleich. Sie weigerte ſich, das Haus zu verlaſſen; fie Glauben Sie wirklich, Herr Senator, daß es augen⸗ 
hatte es nicht getan, ſeit dem Tage, an dem der Vater ver⸗ blicklich Menſchen gibt, die es gut mit mir meinen?“ 
„ at le die fe 90 ak Haft in K 0 50 „Sie ſind vergrämt. Sie ſind verbittert, Johanna. Das A 5 19“ 
a e cee de Ang e ed 705 . ee in vn ne be Bon the 
g N 1 ereingebrochen in jeder Jetzt verſuchen Sie, mit b 7922 
125 Then nd Ian rei pe Fe "ie 2 rar die ie 125 von . Herzen beimundern, eee Felt 1555 nicht geſchehen! 
; x ' ; 2 vollbringen, die für Ihre Schultern zu ein, N 
jest 175 1 ob den war, als dieſer emerail fewer 155 e zu vollbringen, Ihre Sch 5 Das ine ai ande, ee 15 Se 4 10: 2 
* 4 u U E E y | 
ohanna runzelte die Stirn. Sie ſcheute vor jedem Sie glauben? Bub ſchuldi⸗ 0 das zu dene n N ‚cu 
Serie „Am Tebften mat es ir, mit Smenbhpfm su MBBOÄEN, bra ö ae verächtlichen Monte en ch were gewiß tun, was ich lan. Wollen Sie n, 
der droben allein im Erk i in einem alten Bu d Ifen? g i ihre 
1 das ſie in des Vaters crank gefunden: „Die Sil „Sie find über den Stand Ihrer Firma vollkommen unter ⸗ eis helfen?“ Wieder der geringfchhgige Zug um h 
veſter Bruhns zu den . der Hanſa.“ richtet?“ 4 5 n 5 „Dazu kam ich her.“ He 4 
Jetzt aber winkte fie dem Martthelfer: „Vollkommen. hy Sie ſezte ſich nieder, den Körper hoch aufgerichtet an de. 
„Ich laſſe bitten.“ „So wiſſen Sie, daß Wislizenus eine große Forderung Rücklehne des Lederſeſſels, von deſſen dunklem Grunde ji) I 
Senator Störtebecker trat ein. Einen Augenblick blieb an 5 Haus hat?“ ihr bine Geſicht mit den großen Augen fait unheimlich abhon 
er betroffen ſtehen, als er die ſchmal gewordene Johanna ie lächelte bitter. 8 ' „Wie wollen Sie mir helfen?“ a 
ſah, dann ſtreckte er ihr die Hände entgegen. „Liebe Johanna, „Er war ſo liebenswürdig, ſich an unſere Gläubiger zu „Die Lage Ihres Leni ift verzweifelt. Geben wir u. 
wenn Mohammed nicht zum Berge kommt, muß der Berg wenden und alle Forderungen Mile aufgulaufenn. keinen Illuſionen hin. Wislizenus iſt Ihnen infolge nt | 
zu Mohammed kommen! Meine Frau und ich, wir hatten „Ni glaube, es ſind zwölf Millionen.“ Weigerung ein gefährlicher Feind geworden. Selbſt we 1 
immer gehofft, Sie würden uns die Freude machen. Sie] „Sie ſind ſehr gut orientiert, Herr Senator.“ Sie jetzt nachgeben wollten, ſo würden Sie taube Ohr vi 
wiſſen doch —“ ö „Und dieſe ſind übermorgen, am 1. April, fällig.“ 
„Ich gehe nicht mehr aus, Herr Senator.“ „Sehr richtig.“ f 
. Dieſe Stimme hatte etwas Feſtes, Hartes. War das noch „Sie können ſie nicht zahlen.“ 
die Johanna von früher; Woher willen Sie das?“ 


Der Senator hielt dieſe kurzen ablehnenden Worte nich 
mehr aus. 
„Kind! Johanna, ſpielen Sie kleine Komödie! Es iſt gan 
unmöglich! Oder hoffen Sie auf ein Wunder?“ 
„Die Zeit der Wunder iſt leider vorüber. Oder hoffe! 
Sie auf ein Goldſchiff aus Argentinien?“ 
Johanna ſtand auf. 5 
„Herr Senator, ich bedauere, Ihnen die Gefchäftsg® 
heimniſſe der Firma Bruhns nicht offenbaren zu können. Sil 
müſſen ſchon bis zum Erſten warten.“ i A 
„Dann alfo gibt es nur eines. Sie hoffen, im lezten 
Augenblicke Wislizenus zu verſöhnen, ſeinen Sohn —“ 
„Kein Wort weiter. Wenn Sie denn jo vortrefflich unten 
richtet ſind, werden Sie auch wiſſen, daß ich den Sena 
Wislizenus über meine Abſichten nicht im Zweifel gelaſſen 
und ihm für immer mein Haus verboten habe.“ 


treffen. Auch daß es Herrn Silvio Bruhns, der ja wohl unt 2 
wegs iſt, um für Sie Geld zu ſchaffen, gelingt, zwölf Million, 
aufzutreiben, iſt unmöglich. Demnach iſt alſo der Zuſamme! 
bruch am Erſten unbermeidlich..“ Mortjegung joa) 


— 


„ 


! 
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die Forderungen der Sozialdemokratie 
N an Streſemann. | 


Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion trat am Mittwoch zu 
einer Sitzung zuſammen, um über die ſächſiſche und bayerische 
y Frage zu beraten ſowie die Frage zu erörtern, oh die ſozialdemo⸗ 
| kratiſchen Miniſter im Reichßkabinett verbleiben ſollen oder nicht. 
| Es machte ſich eine ſtarke Stimmung für das Ausſcheiden der Sp: 
zialdemokraten aus der Reichsregierung bemerkbar. } 
Mit großer Mehrheit wurde folgende Entſchließung angenom⸗ 
men: Die ſozialdemokratiſche Fraktion kann in der Koalition nur 
verbleiben, wenn folgende Vorausſetzungen erfüllt werden: 
. 1. Aufhebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes. 

2. Die Reichsregierung behandelt das Verhalten der bayeri⸗ 
ſchen Machthaber offen als Verfaſſungsbruch und unternimmt im 
Einklang mit der Reichsverfaſſung ſofort die gebotenen Schritte 
gegen Bayern. g 

8. Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in Sachſen iſt 
Aufgabe der Schutzpplizei. Reichswehrhilfe iſt nur auf Anforde⸗ 
rung des Inhabers der Zivilgewalt heranzuziehen. 

4. Neuerdings in die Reichswehr eingeſtellte Anhänger rechts⸗ 
radikaler Beſtrebungen ſind zu entlaſſen. 

Dieſe Bedingungen ſollten ſchnellſtens dem Reichskanzler vor⸗ 
gelegt werden. Dabei ſollten noch die beiden folgenden Fragen mit 
zum Gegenſtand der Verhandlungen gemacht werden: 

1. Die Gewährung wertbeſtändiger Löhne iſt ſchnellſtens zu 
regeln, und 

2, die Landwirte find zur Lieferung von Nahrungsmitteln zu 
zwingen, die offen zutage tretende Sabytage des Landbundes und 
der Landwirte zu bekämpfen. a 
Der Abg. Hermann Müller überbrachte dem Reichskanzler 
den Beſchluß der Sozialdemokratiſchen Partei. Die Reichs re⸗ 
gierung wollte zu einer Sitzung zuſammentreten, um ſich 
mit der ſozialdemokratiſchen Entſchließung zu beſchäftigen. 


Aritit der engliſchen Regierung an der 
* Separatiſtenbewegung. 


Nach einer authentiſchen Pariſer Meldung 
enthält die eine der vom engliſchen Botſchafter Crewe in Paris 
überreichten Noten eine Aufklärung über die Anſicht der engliſchen 
Regierung über die von den Separatiſten angeſtrebte rheiniſche 
Republik. 

Eine Anderung der Grenzen des Deutſchen Rei⸗ 
ches, insbeſondere die Abtrennung einer unabhän⸗ 
gigen Rheiniſchen Republik, widerſpreche dem 
Vertrage und könne von der engliſchen Regierung nicht an⸗ 
erkannt werden. Die franzöſiſche Antwort auf dieſes zweite 
Dokument iſt noch nicht entworfen. Die franzöſiſche Regierung 

wird, wie in Paris verſichert wird, erwidern, daß fie ihren 
Truppen im Aheinland lediglich die Inſtruktion gegeben habe, für 
die Aufrechterhaltung der Ordnung zu ſorgen, aber 
nicht beabſichtige, die Bewegung ſelbſt entweder zu 
oder zu verhindern. t 
(Nach dem Völkerxecht hätte die franzöſiſche Beſatzungs⸗ 
armee die Verpflichtung, die geſetz⸗ und verfaſſungswidrig auf⸗ 
tretenden Separatiſten zu hindern und die deutſche Polizei in 
dieſem Beſtreben zu unlerſtützen. Statt deſſen wird die Polizei 
entwaffnet und die Aufrührer werden mit Waffen aller Art 
unterſtützt.) 
N Die Pat⸗Agentur hat in einem Tele 
1. November in der Inhaltsangabe der engliſchen Note über den 


W 


Separatismus eine ſtarke Fälſchung labſichtlich oder unab⸗ we 


ſichtlich?) verübt, indem fie meldet, daß die engliſche Note die 
Separatiſtenbewegung nicht der Kritik unterzieht. (Nie poddaje 
krytyce ruchu separatystycznego), während tatſächlich gerade das 
Gegenteil der Fall iſt. 


Emeets iſt mit dem brutalen Treiben unzufrieden. 
Der Sonderberichterſtatter des franzöſiſchen Blattes „Exeelſior “ 
hat den bekannten Separatiſten« Smeets in Bonn aufgeſucht. 
Smeets ift feſt entſchloſſen, der gegenwärtig entfeſſelten Bewegung 
fern zu bleiben und hat mit Bitterkeit darüber geſprochen, daß die 
letzigen Führer der Separatiſten in wenigen Tagen das vernichtet 
hätten, was er in vier Jahren aufgebaut habe. Die brutale Gewalt 
könne der Bewegung nur ſchaden. Nach der Meinung von Smeets 
hätte die Rheinlandbewegung durch den Völkerbund vorbereitet werden 
dae Mit der jetzigen Bewegung wolle Smeets leine Gemeinſchaft 
en. € 


Auf der Suche nach deutſchen Milliarden 
im Auslande. 


Obwohl die Londoner Preſſe nur mit einer ganz vorſichtigen 
Andeutung im „Daily Telegraph“ davon Notig genommen hat, 
wurde doch bekannt, daß der amerikaniſche Botſchafter 
im London mit Lord Curzon eine Beſprechung hatte. 
Es hat ungeheures Aufſehen erregt, daß der Sachverſtändigen⸗ 


ausſchuß anſcheinend auf amerikaniſche Initiative hin nicht mehr 


in Paris und Berlin tagen wird, ſondern eine Rundreiſe durch 
andere europäiſche Länder unternimmt, um ſich im übrigen Europa 

on zu überzeugen, wieviel Wertbeſitz und deutſche Auslands⸗ 
guthaben als Pfänder für eine große Reparationsanleihe in An⸗ 
ſpruch genommen werden können. 

Es handelt ſich hier um eine Anregung, die bereits vor Jahr 
und Tag von Mac Kenna unterbreitet worden war. Die eng ⸗ 
liſchen Sachverſtändigenkreiſe beziffern das deutſche Guthaben 
im Auslande auf 5 Milliarden Goldmark, während amerika⸗ 
niſche Sadweritändige das im Auslande befindliche deutſche Gut⸗ 
haben, das für Anleihezwecke zur Verfügung ſteht, mit 20 Milliar⸗ 
den Goldmark bewerten. a 


Großer Erfolg der Arbeiterpartei bei 
den engliſchen Gemeindewahlen. 


Bei den Wahlen zu den Stadträten in 80 Städten und Be⸗ 
zirken von England und Wales gewann die engliſche Arbei ⸗ 
terpartei einen Zuwachs von 28, die unabhängigen einen 
ſolchen von 4 Mandaten. Die Konſervativen verloren 17, 
die Liberalen 24 Sitze. 


Abberufung des engliſchen Botſchafters in Berlin. 
Das Foreign Office veröffentlicht eine offiziöfe Note über die 
Nachricht bon der bevorſtehenden Demiſſion Lord d'Abernons. Dieſe 
ote lautet: Als Lord 1 9 1920 den 
chafters in Berlin annahm, geſchah dies nur 
erlode. Irgendeine Entſcheidung über die 
folgers iſt bisher nicht getroffen worden. 0 
Die Beiſetzung Bonar Laws. 
Vonar Law wird am Montag in der Weitminftere 
ei beigeſetzt werden. Wahrſcheinlich in dem Nordflügel, wo 


Abt 
g anch das Grab Gladſtones und die Gräber einiger anderer 
Politiker befinden. Die Familie Laws hat das Angebot des 


»ſeines Nach- 


unterſtützen R 


gramm uus Paris vom] 


[Nach einſtimmiger 


en eines Bot⸗ 
{ir eine begrenzte G 


+ Pofener Tageblatt. = 


Dekans für eine Beiſetzung in der Abtei angenommen. Durch bie 
Teilnahme der Premierminiſter der Kolonien ſowie der Miniſter 
der Baldwin⸗Regierung und der Spitzen aller Behörden wird die 


Beiſetzung Bonar Laws einen beſonders repräſentakiven Charakter 


tragen. 


die deutſche Gefahr in der Luft. 


Franzöſiſche Hyſterie. 


In der Sorbonne fand eine vom „Echo de Paris“ einberufene 
i efahr der 


deütſchen Luftſchiffahrt“ ſtatt. Den Vorſitz führte Ges 


große Proteſtverſammlung gegen die „G 
neral de Caſtelnau; außerdem hielten Anſprachen die Herren 
de Kerillis, Hauptmann 


Generals de Caſtelnau vereinigt ſind, erklären, aß 
Gefahr überzeugt ſind, welche die deutſche Luftſchiffahr 
reich bedeutet, und daß fie ebenſo überzeugt ſind von der abſoluten 
Nutzloſigkeit der deutſchen Luftſchiffahrt für die Entwicklung des 
deutſchen Wirtſchaftslebens. (1) Sie weiſen darauf hin, der 
Miniſterpräſident Poincaré die Wichtigkeit der deutſchen Bemühun⸗ 
en um die Hebung der deutſchen Luftſchikfahrt öffentlich aner⸗ 
annt hat und ſprechen mit den . 88 n Miniſter⸗ 
präſidenten die Überzeugung aus, daß er die deutſche Handels⸗ 
luftſchiffahrt ſo lange unterſagen möge, bis Deutſchland ſeine 
Schulden an Frankreich gezahlt habe. Die Berechtigung zu dieſem 
Verfall gibt der § 18 des zweiten Anhanges im achten Teil des 
Verſailler Vertrages.“ 


es. 
„(Daß Frankreich, das die größte Kriegs⸗Luftflotte der Welt 
beſitzt, die Heine deutſche Handels⸗Luftflotte fürchtet, iſt ein Zeichen 


bon geradezu hyſterxiſcher Gemütsverfaſſung. Die ganze Haltung 
Frankreichs gegenüber Deutſchland beſtätigt dieſe Diagnoſe.) 
— — — 


Der franzöſiſch⸗ſchweizeriſche Nonflilt. 
Der Notenwechſel zwiſchen Frankreich und der Schweiz dauert 


an. Frankreich wird, wie uns aus Paris gemeldet wird, in 


einer neuen Antwort an die Schweizer Bundesregierung ſeinen 


Standpunkt aufrecht erhalten, daß es bei ſeinem Vor⸗ 
gehen in der Zonenfrage lediglich ein franzöſiſches Geſetz in An⸗ 
wendung gebracht habe. Es iſt wahrſcheinlich, daß, wenn ein Ab; 
kommen auf dieſe Weiſe nicht zuſtande kommt, die franzöſiſche 
Regierung ſich ſchließlich damit einverſtanden erklären wird, den 
Streitfall über die Freizone einem Schiedsgericht zu unter⸗ 
breiten. ö 

n der vor einigen 2 der franzöſiſchen ierung über⸗ 
hen Note echt der ! 1e 45 55 ide Regierung 


in vollem Umfange geſichert ſei. . . 
Bundesrat erklärt in der Note ferner, er wünſche jeden 


ttel⸗ 


Staaten den 


22 


Schwei 

jedes polnfſche Blatt vor allem zur O 
der Schweiz verpflichtet. War doch 
fte ur Le we 
n as 
Peg der Schweiz.) 


Todesurteile und Verhaftungen 
in Griechenland. 


Der Hohe Kriegsrat in Athen verurteilte anläßlich der letzten 
Revolution einen Major zum Tode, einen Hauptmann zu 
lebeuslänglichem Gefängnis, vier andere Dffisiere zu 
Gefängnisſtrafen. Zehn Offiziere wurden freigeſprochen. In 
Saloniki wurden Zahlreiche Verhaftungen von Republikanern 


vorgenommen. Der Hohe Kriegsrat legte einen Entwurf vor, der 


ſich für eine Anderung der Regierungsform ausſpricht. 


In Regierungskreiſen herrſcht jedoch die Meinung, daß keine Ur⸗ da 


ſache zur Regierungsänderung beſteht. Es wird erklärt, daß der 


König während des letzten Aufſtandes einen neutralen Standpunkt] A 


einnahm. Der Aufſtand war unternommen worden, um die Herr⸗ 


ſchaftsgewalt des Königs zu erweitern. 
General Mata xos, 


in Abweſenheit abgeurteilt werben, 


Der „Große griechiſche Rat“ 
| gegen jede Verfaſſungsänderung. 
Die Atheniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, daß bei der letzten 
dreiſtündigen Sitzung des „Großen Rates“ Zainis, auf deſſen 
Eingreifen man Hoffnungen geſetzt hatte, nicht anweſend war. 
Der Miniſterpräſident Gonatas ſowie der frühere Miniſter 
Karapanoſy hielten Anſprachen, worauf der Führer der re» 
publikaniſchen Union eine Erklärung verlas, in der er 
die Notwendigkeit unterſtrich, im gegenwärtigen Zeitpunkt alle 
Anderungen der Regierungsform zu unter ⸗ 
laſſen, die Verwirrung im Staate hervorrufen können. Solche 
Veränderungen wären nur dann berechtigt, wenn die Teilnahme 
des Königs an der Aufſtandsbewegung erwieſen wäre. Der 
Miniſterpräſident hat erklärt, daß eine ſolche Teilnahme nicht 
erwieſen iſt und daß er den perſönlichen Eindruck habe, daß der 
König in dieſem Falle die Neutralität bewahrt hat. Der Führer 
der Partei der Venigeliſten Karondulos wies darauf hin, daß 


man jede Entſcheidung vermeiden müſſe, die dem Lande im Aus⸗ 
In demſelben Sinne ſprachen die 


lande Schaden bringen könnte. a 
Führer der anderen politiſchen Parteien. 


Ismet Paſchas Regierungsprogramm. 


Annahme der Miniſterliſte durch die Na⸗ 
b Paſcha in einer Rede erklärt, das 
8 2 7 ziele darauf ab, den Beſtand und die 
ehrtheit der tür 


tionalverſammlung hat Ismet 
Regierun 
ah £ be en * 
erhalten, die guten Beziehungen und den 
renznachbarn, mit denen die Türke Verträge a 


ublik aufr 
1 mi 


\ 9 ſchloſſen 
ſowie mit den Staaten, in denen die Türkei noch ke 
gen aufgenommen habe, zu erweitern und zu befeſtigen. 
— nn 


Der Dölterbund geht nach Paris. 


Die nüchſte Tagung des Völkerbundes wird, wie wir erfahren, 
in Paris ſtattfinden. Sie wird am 10. Dezember dort er⸗ 


öffnet werden. 


Berveau, George Claude und Michelet, 
Am Schluß wurde folgende Reſolution angenommen: „Dreitauſend 
franzöſiſche Patrioten, die in der Sorbonne unter dem Vorſitz des 
ſie von der 
t für Frank⸗ 


der Führer der Aufſtandsbewegung, wird gebra 


t zu 
den 
ne Beziebun⸗ 


Italiens Beteiligung an der Tangerfrage 
abgelehnt. 


Italien hat neuerdings in Paris wiſſen laſſen, daß es unbe⸗ 
dingt auf der gegenwärtig in Paris tagenden Tangerkonfe⸗ 
renz vertreten Nun mah. Die italieniſche Regierung erklärt, 
daß die Tangerfrage die Tripolisfrage und die marokkaniſche Frage 
berühre, die ſämtlich Italien intereſſierten. Die auf der Tanger⸗ 
konferenz vertretenen drei Staaten werden erneut dieſes Er⸗ 
ſuchen Italiens ablehnen. 


demiſſion des portugieſiſchen Kabinetts. 


Wie der „Matin“ aus Liſſabon meldet. hat das portugieſiſche Kabinett 
bemijfiontert, weil es in der Kammer nur ein Verlrauensvotum mit einer 
einzigen Stimme Mehrheit (43 gegen 42 Stimmen) erhielt. Das Kabinett 
mit dem Präſidenten und Innenminiſter A. M. da Silva und 
Pereira als Außenminiſter ift ſeit Ende November 1922 im Amt. 
In den erſten Tagen des Dezember demiſſionierte es bereits. Der 
damalige Präſident von Portugal Almeida lehnte den Rücktritt 
jedoch ab. Seit Anfang Auguſt d. J. iſt jedoch ein anderer Mann, 
nämlich der frühere Geſandte in London Senhor Teixexa⸗Gomes 
Staatspräſident. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 3. November. 


Die Heimat bittet: Gedenket der Altershilfe! 
Wir werden um die Veröffentlichung folgender Zuſchrift ger 


beten: 


Heimat iſt nicht nur das Stückchen Erde, auf dem wir wohnen. 
imat ſind uns auch unſere Mitmenſchen. Hunderte von un⸗ 
eren Mitmenſchen leiden jetzt bitterſte Not. Die Heimat hat Euch 
ies Jahr eine Ernte beſchert wie ſelten. Gebet ab von dem reichen 
Segen für die, die nichts zu ernten hatten, und ſpendet für die 
Suppenküche der Altershilfe und Altersheime 
Erbſen, Mohrrüben und Wruken. Die Nichtlandwirte 
bitten wit um Geldſpenden, da wir dieſe auch ſehr nötig brauchen. 
Das iſt der Dank, den Ihr der Heimat ſchuldet. 
Geldſpenden für die Altershilfe nehmen alle deutſchen Banken 
und die Geſchäftsſtellen der Zeitungen entgegen Lebens 
mittel können im Bureau des Wohlfahrksdienſtes, "Bay 
Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſerring), Zimmer 6, abgegeben werden, 


Der Roggenpreis für die Lohnberechnung der 
f Landarbeiter. 

Der in der Nr. 44 des „Landw. Zentralwochenblattes“ vom 
2. November 1928 mitgeteilte Roggenpreis von 567 000 
Mark iſt hinfällig geworden, da, wie bereits im „Poſ. Tagebl.“ 
mitgeteilt, der Tarif am 30. Oktober infolge der Verhandlung der 
Hauptſchlichtungskommiſſion in Poſen abgeändert worden iſt. 
Um Irrtümer zu vermeiden, ſei nochmals mitgeteilt, daß der ma ß⸗ 
gebende Preis für 50 Kg. 941 666 Mk. beträgt. 


\ Vom Eiſenbahnerausſtand. 


Der Eiſenbahnerſtreik in der Poſener Direktion hat ſich, wie 
der „Przeglad Poranny“ mitteilt, letzthin wieder ausgedehnt. 


Auch in Inowrocklaw und Bentſchen wird geſtreikt. In 
„[Gneſen haben ſämtliche Maſchiniſten noch nicht die Arbeit auf⸗ 


genommen. — In Poſen fand am Freitag eine Verſamm⸗ 
lung der ſtreikenden Eiſenbahner ſtatt, in der folgendes be⸗ 


ſchloſſen wurde: 
ſchädliche r u ung der be⸗ 


„Die für das Wirtſchaftsleben ſo i . 
ae rege &ijendapnangefetten und die Abſicht feſt⸗ 
i i ngeitellte zu erſetzen, er⸗ 


ellend, die Streikenden durch neue A : 

n wir, daß wir bis zum völligen Siege unbeugſam im Streik⸗ 
kampfe ausharren werden, und en die Allgemeinheit der 
Privatangeitellten auf, den uns aufgezwungenen (??) Kampf. 
9 zu erſchweren und vor Beendigung der Streikaktion keine 
Arbeit bei der Eiſenbahn anzunehmen.“ 


ſtets er 
ſeinem 


mann, gun die Wichtigkeit der Reformation für 
ee smus hin und begrüßte ſodann die anweſenden te, 
ſonders die polniſche Gemeinde, die heute zum erſten Male die 


8 uptanſprache über 
: „Luthers Bedeutun fir die Reformation“ wurde 
u en. Eingerahmt wurde biefe 


Belttonpent, Der Kirchenchor trug das kroſtſpendende wuchtige 
ieh „Fü u 
Hor A ah e „Wie mit grimm gem Unperſtand“ (v. Dee) 


a Auch Gedi \ 5 / 
n ne ee ſowie ein ausgezeichneter Klavier⸗ 


zu Saher rn nen, 


u 8 
Voterunſer und en aer die he 
meinſame Reformationsfeier. 


nee en Blättern folgende Bekanntmachung: W 
1 die Herren Arbeitgeber und die Verſicherten auf den vom 


un auch vom 5. No⸗ 


en der kommenden Woch 
über ab ankenkaſſe ul. Pocztowa 8 (r. Priedrichſtraße) 


u 


„Schrimm, 2. November. Auf dem Rittergute Kadzewo im 
Hiefigen Kreiſe brannten zwet Getreideſchober infolge 
böswilliger Brandſtiftung in der Nacht zum Donnerstag 
nieder, nachdem dem Beſitzer kurz vorher durch einen Drohbrief das 
Kur für den Fall in Ausſicht geſtellt worden war, wenn er feinen 

irtſchaftsbeamten nicht entlaſſen würde. Dieſe Brandſtiftungen 
dauern unter ähnlichen Umſtänden nun bereits ſeit zwei Jahren an, 
ohne daß es gelingen will, ihren Urheber zu ermitteln. Das letzte 
Mal waren noch zwei andere wertvolle Getreideſchober ſchwer bedroht 


— Voſener Tageblatt. 


Wir offerieren, jo gut wie neu⸗ 


or Konr. Coſack, 
Heute, am Allerſee lentage, frag. 2 uhr Import aus dem Orient. Lehrbuch des 
wurde mein lieber, herzensguter Mann. der bürgerlichen Rechts. 


I. Band, II. Teil, broſchiert. 
Angeboten ſehen entgegen 
Poſener Buchdruckerei 
u. Berlagsanſtalt T. A., 
Abtlg.: Verſandbuchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Verkaufe 


dreizölligen Wagen mil 
Kaſten, 1 Waſſerſaß aus 
Zink zu 1200 Liter, Schreib 
tiſch, Badewanne, Bren 
nabot Kinderwagen. Kit: 
derſtuhl, 1 großen Brüh⸗ 
frog, 2 Backiröge ujw. 
Offerten Maleckiego 23 
bei Buchholz (Poznan). 


Gutsit. Herren 
Heirat! a. Deutschland 
u. d. Auslande wünschen 
glückl. Heirat. Damen, wenn 
auch ohne Verm. gibt Ausk 
diskret Sfabrey, Berlin 
N. 113, Stolpiſcheſtr. 48. 


f Spielplan 55 Großen Thealers. 
Sonnabend. den 3. 11.: „madame Bulterfiy“, Oper 
von Puccini. 
|| sonntag, den 4. 11., nachm.: „Die ſchöne Helena“, 
Komiſche Oper von Offenbach. 

Sountag. den 4. 11., abends: „Traviata“, Oper 
ö von Verdi. 

montag. 5. 11. um 7% Uhr: „Glocken von Cor⸗ 


Buchhalter Max Henning 
von ſeinen ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt. 
In tiefftem Schmerze 


helene ‚Henning 


Buk, den 2. Weber jeher 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem * 
4. November 1923, nachmitiags 4 Uhr von der 
enangelifchen Kirche aus ſtatt. 1 


Perser 


I 


im 

Kine Apollo, Piekary I 
l ohne — Gebfnet von 9—6 Uhr. 
vo sin 8 eu m nat: e Eu Dir = u 


Am 2. November 1923 ſtarb unſer lieber 1 
1 Mitarbeiter, der 8 


Buchhalter 


Max Henning. 


Er hat ſich durch fein liebenswürdiges 
und beſcheidenes Weſen die Wertſchätzung der 
Geſchaäftsleitung u. feiner Mitarbeiter erworben. 
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 

Poſen, den 3. November 1923. 
ER Geſchäftsleitung und Berfonal TR 
der Poſener 9 u. Verlagsauſtalt 
T. A., ae N 


. 


mum Werione Pozmal 


g ! nal, 5 neville“, Komiſche Oper von Planquette. : 
5 ; 750 75 4 Dienstag, 6. 21% = 7½ Uhr: „Troubadour“. 
l 5 Oper von Verdi. 
Zahn-Htelier N Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3 Mittwoch. 1 um * „Hoffmanns Er / 
f 4 2 Nach hlungen“, Oper v. nbach. 
W.Dzielinski (vorm. l. Sommer) Tel. 1296, 38871 Telegr- Adresse: Wegleslaskie C 


cana“, Oper v. Mascagni und „Bajazzo“, 
N Oper von Leoncavallo. 
Freitag. 9. 11., um 71) Uhr: „Die toten Augen“, 
% Oper ww nn 
Sonnabend, 10. 11., 7½ Uhr: „Gavalleria Auiti- 
a cana“, Oper v. Mascagni und „Bajazzo“, 
. Oper von Leoncavallo. 
Sonntag, 11. 11., nachm. 3 Uhr zu ermärigten Preiſen: 
Vorführung der „Tanzkunſt.“ 
Pr rg 7½ Uhr: „Carmen“, Oper von 
izet. 


Nur bis Montag, den 5. d. Mts. einschl. 
I. und II. Serie 5 


ler „Drel Musketiere“ 


im Teatr Palacowy 
plac Wolnosci 6. 


Preise nicht erhöht! "es 


plac Wolnosct' 8. 120766 | 83 empfiehlt in jeder gewünschten Menge 


zu den billigsten Tagespreisen 


= Kohlen, Koks, Briketts, 
9 Torl, Brenn- 2 Grubenholz. 
— . — IF 


EN m I fr HHH 
e T. 2 O. p. | 


— d 


60 Millimeter hoch mit 
Weichen u. Kurvengleis 


sowie 


Laschen, 
Schrauben und Na geln 


Falzhufelson; i 
Pflugschare, Streichbleche 


Huf- u. Drahtnägel 


Kultivatorzinken 
liefert zu günstigen Preisen 


ei} 
Ife 


en 


Kaufe laufend für N 
Wielkopolska an been Tow. Ake. 
jeden ke, 


Abſchnitte, Kontobücher, Kopierbücher, Zeitungen, 
Korbabfalle uſw. zu günſtigen Breiſen. (666 


Jözef Kasprzak, Poznan, 


Ka aufmänniſcher Verein. 


Montag, den 5. d. Mts. 


Klubabend mit Damen. 


Rss, de m. es W } ‚hat sofort preiswert absugeben 9 uhr: Vortrag. 8842 
= Schiller & Beyer, Poznan | Wsiene: Sanmwerher-Herei. 


Dienstag, den 13. d. Mis. 
abends 7 Uhr in der Grabenloge: 


E me Origineller Teeabend 


5% %%% % % % 5 eee — Yusweisfarfen ſind bei Dankwarth, ul. Franciizte 
Retojejale (fr. Ritterſtr.) Nr. 40, abzuholen. 
Der Vorſtand. 


Tanzschule lise Berger 


Poznan, ul. Ogrodowa 5. 
Anfängerkursus 


beginnt am 1985? 


Freitag, dem 5. November d. Js. 
Aumeldungen täglich. ag 


Karbid, 


gröbere Granulation, in Trommeln IR kg 


Karbolineum, 


Delware, beſte Qualität, empfiehlt 


8. G. Frans Nachflg. W. Kaiſer, 


Poznan, ul. Wielka 14. Telephon 3013, 1967. 


ul, Towaroma 21. 
Maschinen u. Eisenwaren. für die Landwirtschaft. 


amt Ln 


Alt-Blei 


von alten Bleiröhren (Peihblti), 


Iowie alle leere Zinn⸗A. Bleituben 
kauft jedes Quantum 


Aided 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung als unsere 
langjährige Spezialität; 


Häckselmaschinen 


für Hand-, Göpel-" und Kraftbetrieb. 


Göpel 


2--6spännig, 36-42 Touren 


Rübenschneider 


für Kraftbetrieb mit Fest- u. Losscheibe. 


Kreissägen 


Olgewinnungs-Anlagen. 


MECENTRA 


Maschinen-Zentrale, T. 2 o. p. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


2 
Lee eeg eee epeneeeeie? 


N an m Ba Möbellaxen Tiftauer Zwiebeln 


Markt kaufe jedes Quantum, auch f 
eſchäftsgrundſtück enn. auch außerhalb prompt und j „auch waggonweiſe. 
Ein gesch = Neun . ind! gewiſſenhaft führt aus Max Bemuſterte Offerte erbittet 9856 


PS.⸗Motor, eventl. gegen gleichwertige G 3 Bernharbini, Mobelhändler, 
Müd zu esche. Gel. abe r. 2.3106 Dix eee] debe. Sb J. Falezyiski, Poznaß, Warszawska it. 


Pssener Buchöruckerel u. Verlagsanstalt !. A, 


—— —— 


Beyer's Mode⸗Führer 


E Chic et Praline 


mit Schnittmuſterbogen 
für Damen⸗ u. Kinderkleidung. 


1 geſt enthaltend 
Mänfri, Sieider, Koſtüme, Nöde. 
Blusen und Kinderſachen, 


0 100 000 Mtp. 
empfiehlt g 


nn biene. Po 


Sw. Marein 44. 


1 Generalvertrieb f. Polen 
des cee Otto deer. Seipiig, | 


| wird) über Japan und das japandſche Vo 


Bei der Reſtauration alter Kirchen, die kahl und weiß⸗ 
getüncht dem Auge des Beſuchers nichts Erfreuliches boten, 
hat man oft unter der Tünche alte wertvolle Malereien 
gefunden. Eine Zeit, die hierfür kein Kunſtempfinden beſaß 
oder die puritaniſch voreingenommen gegen bildlichen Schmuck 
der Gotteshäuſer war, hat dieſe Werke alter Kunſt unter 
weißem Kalkanſtrich begraben, ohne doch fie vernichten zu 
können. Und nun hat man ſie unter vorſichtiger Entfernung 
des Kalkputzes wiederhergeſtellt und freut ſich an ihrer urſprüng⸗ 
lichen Schönheit. 

Auch in den Grund einer Menſchenſeele hat die Meiſter⸗ 
hand Gottes ihr Bild geprägt. „Gott ſchuf den Menſchen 
ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er ihn.“ Aber 
wieviel Staub und Schmutz lagert das Leben auf ihm ab! 
Wieviel Unverſtand einer falſchen Erziehung, wieviel gott⸗ 
widrige Einflüſſe der Welt, wieviel eigene und fremde Schuld 
haben dieſes Bild übertüncht! Bei manchem Menſchen Hat 
man den Eindruck, als jet es nie in ihm geweſen, bei anderen 
ſchimmern undeutliche Umriſſe und abgeblaßte Farben als 

eugen einſtiger Herrlichkeit noch hindurch. Da bedarf es eines 

ünſtlers. der das Bild wieder herſtelle. Gott ſei Dank, wir 
wiſſen von Einem, der gekommen iſt, Menſchenſeelen von all' 
dem Staub und Schmutz, von aller Tünche des Böſen, 
darunter dies Gottesbild verloſchen war, zu befreien, und var 
die urſprüngliche Herrlichteit wieder zu ſchenken. Erlöſung 
it Reſtauration des Gottesbildes im Menſchen. Und Paulus 
weiſt auf dieſen Vorgang hin, wenn er bezeugt: „Nun ſchauen 
wir alle die Klarheit des Herrn, und wir werden verklärt in 
dasſelbe Bild.“ 5 

Ob in unſeren Seelen ſchon alles weggeräumt iſt, was 
das Gottesbild in uns übertüncht hat? D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Boſen, 3. November. 


Die neuen Eiſenbahnfahrpreiſe. 

Der Eiſenbahngüter⸗ und ⸗Perſonentarif iſt bekanntlich am 
1. November um 200 Prozent erhöht worden. Die Fahrkarte 
3. Klaſſe koſtet danach auf eine Entfernung bis 200 Kilometer für die 
Perſon und Kilometer 2400 Mark, auf eine Entfernung bis 300 Kilo 
meter 2000 Mark und über 300 Kilometer 1500 Mark. Für die Aus⸗ 
hellung einer Fahrkarie im Zuge wird ein Zuſchlag von 36 000 Mark 
erheben, und für das Einnehmen eines Platzes im Zuge ohne die 
Abſicht zu fahren, 120 000 Mark. Der Preis für numerierte Platz ⸗ 
karten beträgt ohne Rückſicht auf die Entfernung in der 3. Klaſſe 
60 000 Mark, in der 2. Klaſſe 120 000 Mark und in der 1. Klaſſe 
180 000 Mark. Eine Bahnſteigkarte koſtet 24000 Mark. Die 
niedrigſte Gebühr für eine Fahrt ohne Fahrkarte, wenn dies 
gemeldet worden ijt, beträgt 240000 Mark. Dasſelbe zahlt ein 
Reiſender, der mit einer unrichtigen Fahrkarte betroffen wird. Die 
Gebühr für 10 Kilogramm Reiſegepäck beträgt in Perſonenzügen 
auf eine Entfernung bis 200 Kilometer 240 Mark das Kilogramm und 
im Schnellzügen 360 Mark. 5 g 


Ein intereffanter Prozeß gegen ehemalige Offiziere 


der preußiſchen Armee. 

Aus Graudenz wird der „Deutſch. Rundſch.“ berichtet: 
„Vor kurzem wurde vor dem hieſigen Gericht über eine Anzahl 
Landwehroffiziere verhandelt. Die Herren waren im preußiſchen 
Heere teils als aktive Offiziere, teils als Reſerveoffiziere tälig 
geweſen, teils auch während des Weltkrieges zu Offizieren be⸗ 
fördert worden. Nach der politiſchen Umgeſtaltung ſchieden die 
Herren, welche in Polen verbleiben wollten und die polniſche 
Staatsbürgerſchaft annahmen, aus dem deutſchen Heeresverbande 
aus. Bei dieſer Gelegenheit wurden ſie, wie das allgemein üblich 
Üt, in die nächſthöhere Dienſtcharge befördert. Der alte Land⸗ 
wehrhauplmann wurde zum Major, der Oberleutnant zum Haupt⸗ 
mann und der Leutnant zum Oberleutnant befördert. Die Unter⸗ 


x ſuchung hatte längere Zeit gedauert. Es fanden ausgedehnte Ver⸗ 


nehmungen ſtatt. Von der Anklage wurde den Herren vorge⸗ 
worfen, daß ſie für dieſe Beförderung für ihr altes Vaterland zu 
Gegenleiſtungen verpflichtet fein würden. Es konnte nachge⸗ 
wieſen werden, daß die Angeklagten auf die Beförde⸗ 
rung keinen Einfluß gehabt hatten. In einem Falle 
batte ein Angetlagter von jener Beförderung überhaupt 
nichts erfahren. Die Beförderungsurkunde ging ihm nie⸗ 
mals zu. Eine Photographie derſelben befand ſich allerdings bei 
den Akten. Nach längerer Beratung kam der Gerichtshof zum 
Freiſpruch wegen Verjährung. Gegen einen derartigen 
Freiſpruch proteſtierten die Angeklagten und verlangten Frei 
bruch wegen Schuldloſigkeit. Der Staatsanwalt hatte 
Feſtungshaft beantragt. Wie man neuerdings erfährt, iſt ſeitens 
des Staatsanwalts gegen das freiſprechende Urteil des hieſigen 
Gerichte Berufung eingelegt worden.“ 


Zwei polniſche Vorträge. \ 


wei in verſchiedener Richtung beachtenswerte Vorträge in 


Piolniſcher Sprache wurden in den letzten Tagen in Poſen gehalten. 


In der Mittagsſtunde des Allerheiligentages ſparch in der 
Aula der Univerfität der Reiſende un Ge aph Dr. Ferdinand 
Oſſendowski (Verfaſſer des Buches „Tiere, Menſchen und 
Götter“, von dem demnächſt noch ausführlich zu er). ſein 
. er Vortrag 

bemerkenswert als überzeugende Schilderung des Seelen⸗ 
lebens eines Volkes, das, wie vielleicht kein anderes, den Grund⸗ 
* der völligen Unterordnung des Einzelnen 
unter das Geſamtwohl verwirklicht hat und das dieſem 
Charaklerzug wohl auch in erſter Linie ſeinen großen kulturellen 
Aufſchwung und feine politiſchen Erfolge zu verdanken hat. 
Während des Vortrags, der unter anderm auch die große Ehr⸗ 
lichkeit der Japaner behandelte, wurden aus einigen Mänteln, die 
im der Künſtlergarderobe hingen, größere Geldbeträge geſtohlen. 
Am Mittwoch abend gab es im Großen Theater eine 
e Alleen des Gounodſchen „Fauſt“ aus Anlaß der dreißig 
en Ieheräehe des Todestages des Komponiſten. Vor der Auf; 
65 ung ſprach Herr Konſerbatoriumsdirektor Opiens ki über 
dunods Leben und Wirken. Aus ſeinem Vortrag iſt hervor⸗ 


eben, daß nach ſeiner Anſicht die franzöſiſche Fauſt⸗Oper viel⸗ 
h unterſckätzt wurde und daß Schuld daran In er Linie die 


eutſchein Beurteiler tragen, wie denn überhaupt nach Herrn 
dbienskis Meinung die Deutſchen nichts gelten laſſen, was nicht 
gautſchen Geiſtes iſt (Daß kein anderes Volk der Erde fremder 
unſt und Dichtung je joviel Reſpelt und Verſtändnis entgegen⸗ 
bracht hai, wie es das deutſche Bolt immer tgt und jeht noch 
ut, ſcheint dem Stonferbatoriumsdireltor Opiensti unbelannt zu 
ein. Er täte gut, ſich darüber zu unterrichten). 
Die Fauſt⸗Aufführu 


Da⸗ 
Herrn 
wi. 


Die Pommerelliſche Spiritusverwertungs⸗ 
Genoſſenſchaft 
(Pomorska Spötta Okowiciana) hielt kürzlich in Graudenz 
ihre außerordentliche Generalverſammlung ab, die ſehr zahlreich 
beſucht war. 

Nach dem vom Vorſitzenden, Domänenpächter Suryu, er⸗ 
jtatleten Bericht hat ſich die Genoſſenſchaft gut entwickelt. Sie 
zählt augenblicklich 200 Mitglieder, d. h. faſt alle Brennereien in 
Pommerellen. Das e der Genoſſenſchaft zu den Rekti⸗ 
fifationsanjtalten Winkelhauſen kann als gut bezeichnet werden. 
An den Winkelhauſen⸗Unternehmen find die organiſierten Srenaer 
mit 40 Progenk beteiligt. In dem neugegründeten Produzenten. 
verband Polens mit dem Sitz in Warſchau iſt die Genoſſenſchaft 
in der Direktion ſowie im Vorſtand vertreten. Außerdem ſtellt ſie 
augenblicklich den Vorſitzenden des Vorſtandes. Als Rohſpiritus⸗ 
abſchlagspreis für die Campagne 1923/24 wird der Gegenwert don 
20 Schweizer Centimes gezahlt. x 


Schweres Eiſenbahnunglück in Dirſchau. 

Mittwoch abend, zwiſchen 9 und 10 Uhr, ereignete ſich auf dem 
großen Dirſchauer Rangierbahnhof ein Eiſenbahn⸗ 
unglück, bei demeine Perſon getötet wurde und acht Ber: 
ſonen teils ſchwere, teils leichte Verletzungen er⸗ 
litten. Über das Unglück kurſieren folgende Einzelheiten: 

Der auf der Strecke Bromberg. —Dirſchau Een ver⸗ 
kehrende Güterzug aus Richtung Bromberg lief kurz nach Uhr 
auf dem Dirſchauer Rangierbahnhof ein. Um dieſe Zeit verkehrt 
regelmäßig ein Pendelzug zwiſchen dem Rangierbahnhof. und der 
Bahnſtation Dirſchau, der die Aufgabe hat, das dienſttuende Be⸗ 
triebsperfonal nach Dirſchau zurückzubefördern. Kurz vor Abfahrt 
des Pendelzuges war der Güterzug in den Rangierbahnhof ein⸗ 
gelaufen. Für den Pendelzug konnte ſomit zunächſt die Ausfahrt 
nicht freigegeben werden. Widerrechtlich hatte ein Beamter 
des Stellwerks, der inzwiſchen abgelöſt worden war, für den Pen⸗ 
delzug das Ausfahrtsſignal gegeben. Der een fe 
mußte über das Gleis des inzwiſchen zum Stehen gekommenen 
Güterzuges. Hierbei ereignete ſich dann der Zuſammenſtoß. 
Zwei Wagen des Pendelguges, die mit Bekriebsbeamten, 
wie Weichenſteller uſw. beſetzt waren, wurden zerſtört. Ein 
Bahnwärter wurde bei dem Zuſammenſtoß ſofort getötet. 
Vier Perſonen erlitten ſchwere e während 


vier andere nur leicht verletzt wurden. Die übrigen 
kamen mit dem Schrecken davon. Der Güterzug erlitt keine größe⸗ 


ren Beſchädigungen. In dem Zuge befand ſich der Zirkus Pro⸗ 
ſerpy, der außer Materialſchaden keinen Verluſt zu beklagen hat. 
Die Aufräumungsarbeiten an der Unfallſtelle waren Donnerstag 
rk beendet, fo daß der Rangierbetrieb ungehindert erfolgen 
onnte. ; N 


ir Uniformänderung bei den Generalſtabsoffizieren. Das 
Kriegsminiſterium hat betreffs der 1 der General⸗ 
ſtäbler folgendes verfügt: Diejenigen Offiziere, di öhere 
Kriegsſchule abſolviert haben, tragen neben der Uniform ihres 


e eine 


Abzeichen der höheren Kriegsſchule. 

Ar Briefmarken als Wechſelgeld. Die polniſche Eiſenbahnver⸗ 
waltung hat verfügt, daß mit Rückſicht auf den Kleingeldmangel 
an den polniſchen Eiſenbahnſchaltern Briefmarken in größeren 
Beſtänden geführt werden ſollen, um das Publikum, falls es nicht 
die paſſenden Summen einzahlen kany, ſchnell abfertigen zu 
können. Man wird alſo in Zukunft a We 
erhalten. 
Ii Arbeitsvermittlungsämter in Pommerellen. Die je⸗ 
wobei! in Thorn teilt folgendes mit: Auf Grund des Miniſte⸗ 
rialreſkriptes vom 23. Juni d. Is. find die ſtaatlichen Arbeits⸗ 
vermittlungsämter in ig, Graudenz (Kreis), Culm, Tuchel. 
Neuenburg, Schwetz, Zempelburg, Brieſen, Soldau, Mewe und 
Karthaus aufgelöſt worden. Es verbleiben danach folgende Ar⸗ 
beitsnachweisämter: in Thorn (mit der Expositur zu Culmſee), 
Bien den Kreis Thorn ſowie den Kreis Brieſen und den 
ſüdlichen Teil des Kreiſes Culm; in Strasburg für die 
Kreiſe 5 Löbau und Soldau; in Graudenz für Stadt⸗ 
und Landkreis Graudenz, den Kreis Schwetz und den nördlichen 
Teil des Kreiſes Culm; in Konitz für die Kreiſe Konitz, Tuchel 
und Zempelburg; in Stargar (mit einer Expoſitur in Dir⸗ 
r für die Kreiſe Stargard, Mewe und Dirſchau; in Beren 
ür die Kreiſe Berent und Karthaus und in Neuſtadt für die 
Kreiſe Neuſtadt und Putzig. | 


ab Verlängerte Arbeitszeit in Zuckerfabriten. Dem 8 


Wiecgz.“ zufolge darf in Zuckerfabriken nach Einholung der 
laubnis ed Hebeltslaſper ert dhe Arbeitszei aal a Stunden 


verlängert werden. Das iſt jedoch nur dann geſtattet, wenn die 
Produktion es erfordert. Gleichzeitig teilt das Blatt mit, daß ein 
Warſchau wieder 150 Laſten Zucker eingetroffen find, die 110 000 
Mark für das Kilo koſten. 0 . 

Für Briefmarkenſammler. Vom 1. November iſt in Danzig 
der Verkauf von Poſtwertzeichen in Reichsmarkwährung eingeſtellt 
worden. An deren Stelle find auf Gulden und Pfennige lautende 
Poſtwertzeichen zu 5, 10. 20. 25, 30, 40, 50 und 75 Pfg. und 1. 2. 
3 und 5 Gulden getreten. Die neuen Pfennig ⸗ Marken find durch 
Ueberdrucken von einfarbigen roten Briefmarken zu 50 und 100 Mark 
im kleinen ſtehenden Löwenwappenmuſter hergeſtellt. 

Erhöhung der ſtädtiſchen Bäderpreiſe. Die Bäderpreiſe in 
0 70 vom 1. d. Mts. ab folgende: 
20000 Mt., 2. Klaſſe 15 000 Mk.; 
000 Mk., 2. Klaſſe 50 000 Mt, 


. — die Vortragsreihe des Superintendenten Rho 
Kon i 


7½ bis S!/, Uhr Der Buchführungsk (Die Sion 
7 bis 9 n Eee 
kirche ſtalt. 

i Bojener Bahukein. Das nächſle Konzert des Bach⸗ 
vereins ſol am Mittwoch, dem 21. d. Mis. (Buß⸗ und Betr 
5 g), nachm. 6%, Uhr, in der Kreuzkirche ſtattfinden. Es bringt 
Chot⸗ und Solowerke von Bach, Brahms, Herzogenberg, Berger, 
Bartmuß. Die Chorproben finden immer am Montag in der 
Aula der früheren Berger⸗Oberrealſchule (ul. Stfzelecka 4 Il.) jtatt für 
die Damen von 7% bis 9, für die Herren von 814 bis 9% Uhr. 


# Die Volksunterhaltung, die auf Beranlafiung der Intereſſen⸗ 


ER Pod Sonntag. dem 4 November. im Großen Saal des 
svangeliſchen Bereinshauſes stattfindet, beginnt pünktlich um 
415 Uhr nachmittags. 

# Gin Deeabend zum Beſten alter Handwerker. 
abend wird von den Damen des Hondwerkervereins in Form eines 
Wohltätigkeitsfeſtes zum Beſten der alten Hondwerker beranſtaltet. 
Auskunft erteilt jede Vorſtandsdame Torte die Firma Otto Dank 
warth, ul. Franciſzka Ratajczaka 40 (fr. Riiterſtr.), wo die Teil⸗ 
nehmerkarten abzuholen jind. 

ar Der Stenographenverein „Stolze⸗Schrey“ hält am Montag, 
5. d. Mts., abends 7 Uhr, im Knot 6 Belowſchen Lyzeum 85 
Hauptverſammlung ab. i 


n Feſtnahme einer großzügigen Schwindlerin. Der hieſigen 


n ng ſelbſt gewann befonderen Reiz durch] Polizei iſt die Feſtnahme einer großen Schwindlerin gelungen, die 
5 e vortreffliche Margarete der Frau Debic ka, und ganz aus- Iſich in hieſigen und auswärtigen Geſchäften, fo in Oſtrowo, Ka⸗ 


Truppenteils den Adler auf dem Kragen, Achſelbänder, ſowie das fanden in den Geſchäftsräumen des Krei 
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Ein Tee⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 251. 


liſch uſw. erfolgreich durch allerlei großzügige Schwindeleien bes 
tätigt batte. Sie gibt ſich für eine in Alexandria bei Kaliſch ge⸗ 
borene jährige Marja Sip aus, war Früher aber unter dem 
nom de guerre Elſe Czeredna in Poſen aufgetreten. Es handelt 
ſich um eine ſehr elegant und vornehm auftretende, auffallend 
hübſche junge Dame im ſchwarzen Samtmantel mit koſtbarem 
Biberkragen. Sie ſucht mit Vorliebe die vornehmſten Geſchäfte 
auf und trifft hier unter den koſtbarſten Sachen, die ihr vorgelegt 
werden, ihre Auswahl. Offenbar verſucht fie bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wertvolle Sachen ohne Bezahlung zu erlangen. Nachdem fie, 
dann in der großzügigſten Weiſe ihte Millioneneinkäufe gemacht 
hat, erinnert ſie ſich plötzlich, daß ihr Mann, ein Beamter, ſie in 
der Nähe in eine Gaſtwirtſchaft mit den zur Bezahlung nötigen 
Dollars erwarte. Sie verſucht offenbar, auf dieſe Weiſe die Ware 
ohne Bezahlung an ſich zu bringen. Zuletzt beglückte ſie ein 
Manufakturwarengeſchäft in der St. Martinſtraße mit ihrer 
Kundſchaft, indem ſie dort 4 Stunden lang für 370 Millionen 
Mark Ware ausjuchte. Der Kaufmann war von der Kaufſucht 
der liebenswürdigen jungen Dame derart entzückt, daß er ihr beim 
Abſchiede die Hand küßte und ihr prompteſte Lieferung der Warer 
in Ausſicht ſtellte, für die der Gatte die Dollars angeblich in der 
Taſche hatte. Die Sache ſtellte ſich hinterdrein, als großer 
Schwindel heraus. In anderen Geſchäften von St. Lazarus und 
Jerſitz hatte ſie Gaſtrollen in anderer Form gegeben. Hier hatte 
ſie Lieferung von Waren, u. a. von Lebensmitteln, in Ausſicht 
geſtellt, es dabei aber hauptſächlich auf Anzahlungen abgeſehen. 
Gegenwärtig iſt ihr durch einen unfreiwilligen Aufenthalt hinter 
ſchwediſchen Gardinen Gelegenheit und Muße gegeben, über neu⸗ 
Schwindeltricks nachzuſinnen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: 
mannſchen Fabrikgebäude in Lüban ein 4⸗R.-S.⸗Motor im Werte 
von 500 Millionen Mark; vorgeſtern nacht aus einem, Geſchäft ir 
der Aleje Mareinkowskiego 23 (fr. Wilhelmsplatz) ein Stück Stoff 
im Werte von 50 Millionen Mark; aus einer Remiſe des Grund⸗ 
ſtücks ul. Sw. Wawrzynca 12 (fr. Lorenzſtraße) 13 Mandeln Eier 
und 16 Pfd. Bukter für 7 Millionen Mark; aus einem Geſchäft 
in der ul, Kraſzewskiego 8 (fr. Hedwigſtraße) für 200 Millionen 
Mark Wäſche. 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Einem Manne wurde ein 
Reiſekorb mit einem blauen Anzug, einigen Wäſcheſtücken und 
einem Paar Militärbeinkleidern abgenommen, die er zwar von 
dem großen Unbekannten gekauft haben will, die er aber ſicherlich 
irgendwo geſtohlen hal. Im Korbe fanden ſich Ausweispapiere 
auf einen Sergeanten Stanislaw Walkowiak. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 11 Dirnen 
2 Perſonen wegen Umhertreibens, 1 wegen Grenzüberſchreitung, 
2 wegen Diebſtahls, 2 wegen Zuhälterei, 2 Betrunkene. 


» Bentſcheu, 2. November. Am Donnerstag, dem 8. Nobem 
ber, findet hier 1 weiber, Vieh⸗, Geflügel⸗ und 
Getreidemarkt ſtatt. Ferner wird jeden Dienstag bzw. 
Freitag nach dem 1. und 15. jeden Monats Schweinemarkt 
in der hieſigen Stadt abgehalten. ; 

„ * Mewe, 1. November. Am letzten Freitag und Sonnabend 
. s landbundes ſowie 
in den Privaträumen des Kreislandbundsdirektors ſehr eingehende 
Hausſuchungen fait. Beſchlagnahmt wurden das Protokoll⸗ 
buch, ſowie einige Man 5 


aus dem früher Kochl: 


uſkripte. 

* Rawitſch, 30. Oktober. Zwiſchen den hieſigen ſtädtiſchen 
Körperſchaften herrſcht ſeit langem tiefer Unfrieden, 
der auch wieder in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
zum Ausdruck kam. Zunächft bei der Beratung über die Ber 

illigung von Klaſſenräumen der Präparandie an die Privat- 
N ſchule und über die vorgeſchlagene Beheizung. Mitten ir 
der 3 über diefe Anträge ftellte der ürgermeiſter den 
Antrag 2 Zurückverweiſung der Vorlage an den Magiſtrat. 
Da der Stadtverordnetenvorſteher erklärte, daß die Abſtimmung 
bereits in berneinendem Sinne erfolgt jei, kam es zwiſchen ihm 
und dem Bürgermeiſter zu Päßlichen Auseinanderſetzungen. Das 
ah ich in verſchärftem Maße, als der Bürgermeiſter über 
die Angelegenheit der Beſtätigung der gewählten Magiſtrats⸗ 
mitglieder berichtete. Der Bürgermeiſter erklärte, daß er im 

lle der Wiederholung er önliher Angriffe auf ihn den Sitzungs⸗ 
aal verlaſſen würde. Beſchloſſen wurde alsdann der Beitritt der 
Stadt Rawitſch zum polniſchen Städtebund. Eine ſcharfe Aus⸗ 
einanderſetzung folgte dann wieder bei der Frage der Ehrung des 
erſten Präſidenten der Republik Polen. Die letzte Stadtverord 
netenſitzung hatte 5 dieſen Zweck 20 Zloty bewilligt. Der Magi⸗ 
1 hatte dieſen Beſchluß mit der Bemerkung zurückgegeben, daß 
ür derartige Zwecke im Etat keine Mittel vorhanden ſind. Die 
Verſammlung bewilligte jedoch die 20 Zloty zum zweiten Male. 
Darauf wurde die ſtadriſche Gewerbeſteuer mit 5 vom Tauſend 
und die Gebäudeſteuer auf 600 000 Prozent feſtgeſetzt Am Schluſſe 
der Sitzung kam es dann nochmals zu einer tarnen Ausein⸗ 
anderſezung zwiſchen dem rgermeiſter und dem Stadtverord⸗ 
netenvorſteher, als der letztere erklärte,“ das Sitzungsprotokoll nicht 
unterſchreiben zu wollen, was er auch nicht tat, obwohl ihn der 
Bürgermeiſter darauf hinwies, daß er dann die Konſequenzen 
ſeines Verhaltens zu tragen haben würde. ? 

p. Schrodo, 2. November. Wegen Brandftiftung feſt⸗ 


genommen und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt 


wurde der Arbeiter Florian Tatula. Er hatte in der Nacht zum 
5. Oktober d. Is. auf dem Rittergute Marthasha gen (heut 
Chwalkowo) zwei Lupinenſchober durch böswillige Brandſfiftung 


Auskünfte werden unferen Leſern 
aber ohne Gewähr en ® 


Einst der Bezugsqutttu 
x er Pd ak ing un 


den angegebenen U 
den Kale 


5 „L. in R. 1. In der Tatſache, daß die Beſitzerin des Grund: 
ſtücks Optantin iſt, liegt fein Grund dafür, daß das Grundjtüd ligui⸗ 
diert wird. Das Gerücht iſt mithin wieder einmal falſch. 2. Auch 
dieſe Frage iſt zu verneinen. . 

Nr. 44. 1. Verſuchen Sie es mit einem Geſuch an den Sejm. 
wenngleich auch wir uns von einem ſolchen wenig Erfolg ver ⸗ 
ſprechen. 2. C 1 heißt gernifondienftfäbig ohne Waffe. Ob Sie 
unter dieſen Umſtänden die Erlaubnis zur Abwanderung erhalten, 
können wir Ihnen nicht jegen 3. Nach Tagespreis. 4. Ob Sie 
den Verdrängtenſchein erhalten, wiſſen wir nicht. Aufgenommen 
werden Sie unter allen Umſtänden. 


—.. ðèĩñ . En. 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


a 


+ Wofener Tageptarı. — 


Mnterthütkin belag des Poſener Tageblattes. 


er. 
den Wagen herum, beſah zuerſt die ſchönen Hölzer, darauf das Der Dollar ſteigt rajch. Ohne 9 80 oft tobt und fiebert 1 
Rad, 50 eke We Thief. er, n 55 der e lag, ſpielt den wilden Mann und rumort Meinen Sie 5 en 5 
und zuletzt die Stelle, mo es hätte jigen bleiben ſollen. Er holte Grund? Was wäre das Dafein heute io bredermeteriſch. er 
eine Winde aus dem Haufe und. Leierte den Wagen in die Höhe, der Dollar ſich nicht rühren möchte, wean wir des Morgens au, 
bis er gerade ſtand. Verband alsdann die Speiche funftgerecht | wachten, ohne ſeine „Auswirkung früh beim Kaffee wohene nen. 
mit stachen Bindfäden, nachdem er den Bruch vorſichtig eingerichtet | zu müpjen!! Seit dem Kriege brauchen wir e gi he 
hatte, brachte das Rad an ſeinen Platz und ſchob einen Bolzen Der freundlich lächelnde Allerweltsmacher und Spitzbube 8 
davor, den er aus einem derben Prügel mache 1 5 5 per . e der Dollar ſteiat; dann hat ihr Beruf 
EEE HE janz dunkel geworden. Der Kaptein nickte zufrieden, und „Dynam 42 55 
er ſein Werk bollbracht sah, ging darauf eniſchlofſenen Schrittes Die ganze Welt jpefultert, vom Dollar getrieben: das 9 
11 den Wagen herum nach hinten, zog mit feſten Griffen drei luſtwandelt in ſeinem Schatten wie der Kongoneger 8 55 15 
von den 1 5 ſtarken Balken aus der Ladung "uns verſchwand Palmen. Der Dollar ift wie ein toller Kreiſel, tft ein nn 
damit in ſeinem auſe. ſpiel, bei dem man ſich amüſiert, bei dem man gem! er 115 
51 Der Morgen kam, und mit FR der Fuhrknecht in Begleitung | wie einſt in Monte, und verlieren Der Dollar macht 55 1 
eines Stellmächers. Zuerſt waren ſie baß erſtaunt, a 5 Bu — Ban, Bi 1. . ſte das Spetulieren und a 
iin fahrbare uſtand zu ſehen. Dann, als ſie ent en, was] grotesken Lebenstänze von heut 
x Se a 155 . ſie ein Wohlige Schimpfen über ? Wie berechtigt iſt deshalb die Frage: „Verzeihen Sie, gnädige 
Widie urbertangte Hilfeleſſtung. Der Stellmacher zumal, der um Frau. ſpekulieren Sie?“ Tut ſie es nicht — dann ſpr 
feen Vexdienſt & 425 85 1 8 5 1 m 700 das Todesurteil über ſie 
5 beſſerun ein Werk der Bosheit, da das Rad nach zwei ritten 5 
N Al aldi wieder e 5 5 nn ar Kleine Berliner Szene. 
w | Lärm herbeigerufen, verrieten dem Fuhrknecht, wer an ſei g 
1 55 1 6 e . 5 50 Deer Aißztrauuſch geworden. Gerichtssaal in Moabit. u der Anklagebank 8 Ele 
* mit erte ſeine Lab rn rechne ern dabon und Bir bald tätenhändlex“ Buddeberg. Auf der Beugenban! 7 ne 
mit einem Reiniinaldsamten zurück. Der krat in das Haus, klopfte Herr Auguſt und Frau Frieda Werbegich. ee u 8 
und verlangte, da keine Antwort erfolgte, mit lauter Stimme im] war angeklagt worden, echte Antiken verkauft zu haben. 


333333333BD>: 


Wo der Geiſt ohne Furcht iſt, das Haupt man 
hoch trägt, 

Wo Erkenntnis frei: ift, 

Wo die Welt nicht zum Bruchſtück von engen 
häuslichen Mauern wird, 8 

Wo Worte aus Tiefen der Wahrheit kommen, 

Wo unermüdet das Streben den Arm zur Voll- 
kommenheit ausſtreckt, 

Wo der klare Strom der Vernunft ſeinen Weg 
nicht verliert in dem trockenen Sand der 
Gewohnheit, 

Wo der Geiſt, von dir geleitet, zu immer ſich 
weiten dem Denken und Handeln geführt wird — 

Su dieſem Himmel der Freiheit, laß, Vater, mein 
Land du erwachen! 


55 . er 


333D3I3IIIIIZIIEEECIIIIIZDIIEEEgE;, 


Cagore. Namen des Geſetzes ſofortigen Einla Der Kaptein, der den iſt gewiß nichts weiter. Aber dieſe Antiken ſtammten nicht etwa 
8 908855 Vorgang | Me Ae enſter 215 beobachtet hatte, war aus Hellas oder Rom und waren nicht dem Schoß der Erde ent⸗ 
896 Be er jeinem ana en Staunen über die Undankbarkeit des] riſſen worden an der Stelle, wo man heute Ilion vermutet. * 
R 0 echtes in eine pelt ut berfallen. Er hatte ſich in die Nein dieſe Antiken waren etwas anderes. Im Frie pi 
1 Em: zurückgezogen, ſaß dort, zitternd und die Hände ballend, konnte man ſie bei Barraſch oder bei Meſſow u. Waldſchmidt Bi 
Kopkein Alanus. und ſchwur, daß er lieber auf dem Platze ſterben als öffnen wolle. egen für 1,95 Mark erſtehen. Und die Geſchichte war an 
5 Sales entſchloß ſich die Frau, 1 1 Tür zu gehen. Der Beamte Herr Werbezich war reich geworden. Wie, iſt egal! Er 41 
Von Otto Anthes. erklärte ihr, daß er eine Hallsfuch zung e müſſe, worauf jedenfalls reich. Was ſollte er mit dem Geld beginnen? Er 8 
Mit freundlicher Genehmigung des Verlages Alexander Siiher lie er in 1 sure, rannte. und ſich heulend über den eine Villa, er hatte mehrere Automobile, er hatte noch 8 
in Tübingen bringen wir dieſe Novelle aus dem jocben erſchie⸗ | Ti dergeſtalt nicht den geringſten Wider» | andere Sachen. Doch fein Innenarchitekt war krank geworde 


m Angtreh aber fehlte noch irgend ſo ein nackiger Bee 7 
5 was cas die u Werbezich nämlich ſehr ſchön. x beim 
machten IR alſo auf die Suche und fanden in einem Laden 1 
ade erümpel — eben bei dieſem Herrn eng — au 

den gewünſchten nackigen Römer, den Buddeberg Paar 
25 eine echte Marmorbronze (oder jo etwas Ahmiches andrehte, 


nenen ſchmalen Novellenband von Otto Anthes: „Lübiſche 15 en Bub, endes er bald in einem Winkel des Korridors die 
ſchichten“, die erfüllt ſind von dom geheimnisvollen Zauber der Balken. Der dale ich 1. ſie als zu ſeiner Ladung 
Aten deutſchen Hanſeſtadt Lübeck. 9 98710 und Fulle ſich i . Beamte verließ mit hoch⸗ 
Kaptein Klauſius hatte kein Schiff, das er itändi geführt gezogenen Schultern inter ih s Haus. 
zätte. Er ſaß den größten Teil des Jahres in feinem Hasche — 5 der b e . ſtand 15 Kaptein ſteif wie ein 
8 


dass nahe am Hafen lag, und ſchnit te Heine Schffömmdelle.. 3 baum an der Schranke der 9 Richter ihn fragte, wie er 9 cgeſſen. 
ie au 0 8 eif en die N e — Sta : je En Kt pi 2 RR 5 5 3 auch, € ere 5 2 es je 1 a en im A treh fteht 
t n, an einer t⸗ 5 Eine 2; 5 
ö ei e tige i er, er fie gerne en als Bergelohn in, Anfpruch genommen 1 0 f li vor ft hinf t, kommt Herr Werbezich aus 


chen beweglich angebracht waren; und wenn Wind war, liefen h be 7 See gefahren waren, 1 
ſie oben luſtig im Kreife, der eine rechts herum, der andere links 3 a Antec den Bier Piet vo Hir Kopen ſahf einem „Klub der Menihenteeunde: in etwas vorgeſ 5 
herum. fie, groß an und verachtete ſie. Weiter gefragt, was er mit den ſtande an. Seine holde 8 u was Hert 
Nur ab und an wurde di s no liche Stilleben auf kurze] Hölzern habe anfangen wollen, erklärte er: 18 dem einen habe berſucht wieder mal en feinen Euren 6 
pe unterbrochen. Dann e . ien e 98 . Mann von er einen Treppenpfoſten, aus dem andern ein gr 7 Schiffs⸗ * ji rechte Ba 
Fonful Buckow und bat den modell ferien wollen, wie ſie im Ratskeller von der Dede herab-|den Stempel jeiner Herrenrechte auf die linke oder 

Kapitän aufs Kontor. Wenn er e 58 1 8 een Ki . er ein hingen. Den dritten aber habe er zur Reſerve genommen. Hier⸗] zu drücken. Dabei aber rutſcht er zus und — — x 

bei mußte auch der Richter lächeln. Und von da ab perachtete] Marmorbronzerömer au die 2 — 1 nah rt 7 
fer der elt de nr 102593 . sy Bra 8 n N 3 Nase fel So € 66, mas bee peinliche 
verurtei Ger us berließ, ber e er die ga 1 
A mit . ingeimmigen, e keines Wortes chigen Ber Kenne 57 e ne He Naſe Pr begann Sein Blut zu fidern, 
i Ehrads vom Gericht ging ler in das 15 te Modehaus der Die echte Marmorbronze alſo aus Gips oder irgend ge 
Siadt, kaufte einen ſeidengefütterten e für 200 Mark, einem ähnlichen Sto und . date (6a er 250 Dollar geist Anti 
einen Rieſenhut mit 3 ei wildwallenden Federn, einen Toftberen| quitätengeſchäft bejab) mindeſtens feine 250 Do 5 


neuen feidenen Kleid im Ger ichen Be trug, wenn fe in die 
8 5 5 ie” a der pen . 5 oder . neues 5 Und ſtand Buddeberg vor Gericht, und Herr A 
e u e r, x „ nicht überſehen] Schal. ue und einen Sonnenſe Er warf das Geld nun ſtan 4 NER 
1 den 3 Wie nur ſo um ſich Bereit: Mit all Vasen Perret mußte feine] und Frau Frieda tobten wie die Verſerker über den 
eine Kon left ce 21 einher. ung und für ſich] Frau dieſen Nachamitte 920 feinem Arm zwei Stunden lang in] Römer, der jo waren im Nose ibn) ausgeſehen hat. 
aufreigend und wurde es noch mehr dadurch do Frau Eliſe] der Gaſſe guf un ao Dann, als es Abend wurde, ſchten⸗ le e die te Naſe 
derte er, die Pfeife im Munde gemächlich zum Hafen hinab. Er Herr Buddeberg, der ſich mit Gipsfiguren Henin berät; 
ihren 56 ehren zum Trotz naß immer wie eine hübſche Puppe] ſtand am Kai, bis es still und menſchenleer um ihn Sn Dann tigt hat, wird 2 500 9 einſtweilen an den 96 Fr 
9 5 fo * und faltenlos war . ſo blank ihre Augen, klopfte er ſeine Pfeife aus und ging zu einem großen Haufen er wird, wohl ode ch zu einem eleganten Tüten 1 
CCCCCCCCCC00C0C00%%ͤ%/%/%/%/%// Bflaferfteine, Die dort, ausgeläben ber weiteren Ver-| yeranbitben men, we find, wenn 1 


ierli 
allendes kat, als er unermüdl 7 lt a. ae dann kann er 
af eigentlich a c, AR; Benin de ine Sr raue, frachtung harrten. Er ſtopfte ſich damit die Taſchen feiner Jacke voll. herauskommt, die Verhã niſſe si achen. Das Tütenbrehen 


en cd, 


ein Kolonialware 
ſeinen Gunſten ſprechen 8 Aber das Ge genteil war be er or lug en har Be r gde dann of e 12 Werbezich wird fi 2 
Fal. Die ganze chalſe W 3 en underhoßienem weiß] Dane trat er dicht an den Rand der Mater und glitt lautlos 1 n müſſen. Es 
a 1 et debe de dſelf hinab. Es waren dort zum mindeſten acht Meter Waſſer. gr Paar ue Ye In Sen, SE it Spain, : age A 
n Wir ber tein 3 Rus die Reichtü + — ers ode Bismarchbüf n 

a denen. kl feine Frau 5 2 die mützlichſte Weiſe der h at einm al e eb en. Dingen genden m und denen die neuen Reichen immer ri genug 

zum mindeſten für d it fu Es geben. 1 
Romful Auto. Wenn ee, in des Cite em be 9 9 gr = enn die Dummen werden nicht alle. Und warum ſollten fie 


zs ge, Beute ‚fo, gern hatten, 5 — 4 entf den bſch, wenn der Menſch dumm iſt, und beſon⸗ 
lauſtus] Bund fürs eee En, eine ſchöne Wo und ar 65 iſt ganz Bit n 
5 e e . den di Ae Er ben bie een bon den Eltern A on rd eee ders dann, wenn er davon nichts weiß. 1 
Br örden, , Bw. 


ehörden je nach Laune eine | 
Saft 5 ))) Luſtige Ede. 


Beil 1 9) 2 22 

ille der S t emach ſe idenſchaft ge En man bom ee. 395 Beſtreitung aller Haus» | Der öpper 
a ten mern ai durch ile Seba des Leichen gab . wander fe de 15 W J ber ſich kürt! 0 Ib. aeg ee ee A 3 Ber 
ae e u und der Lane Ex nn, De — par die hohe BR legen u 2.19 11 8 Bst der pet Sabre. ei gar ſtattliches 2 0 E r e f men e 2 w Arch 0 
2 be . e vielmehr erſt I el 7... da Frege Ha, Seifrung und Anne bewerzet und e 233 1 Besten m — . — 
igen Stolz auf ſeine 2 e srl ichen — Rate. bunt daß Gelehrte, Arzte, Lehrer n ee hoch im] der Frauen ſchrie ihm wittend zu: „Wenn Sie heute m auf 
ae fi feines Tuns. u Duncan nicht immer lat en nt anden und für ihr Wirken und Werke len gerechten Lohn dem Markt geweſen wären, hätten wir = aufgehängt.“ Braut 
ei dieſen Fahrten. Saasen e er einen alten lecken Kahn, den daß man zu jeder Tages- und Nachteil die Straßen ber der er . — een — ag — u: 5 


nur noch auf ſeiner e 5e chwamm, Nato Stettin zu bringen 
unterwegs war, eh a e Matroſen, des ge. 


Stadt burchschreiten, gemächlich heimpilgern konnte ahne in Angſt for — würde due Brot auch nicht Diliger gemprben em . 
u Sch want, mi würden von ln keine 5 10 


vor Überfällen, Anrempeleſen, Schlägereien Strußenkämpfen 
a Ein kleines Mißverſtändnis. Ludwig Barnaß, der 
N er weiſter beukfcher Schauf re ea Bar einige 


en fagte PRaptein Kiauftus, baum werden wir be E | DR... daß man in den 8 Kein in der ei nel Tel, Ban en aus dem Leben feiner Freunde, darunter auch folgende: Ernſt 
Ging in feine Kajüfe, ſteckte Senn "bedient wurde, erchen Ne bekam, Sie fleinen Theater su ürth in dem Stüc 
auf und bertiefte ſich N A ‚Bfeife an, ſetzte die Brie a er Mn erhielt und in e ten Wort beten wurde, Di [ons bee 50 1 Heigel „Joſephi 3 — UBER 1. 
Stunden vergingen. 8 an“ e, "4 ſank immer N ” wird der Sarg des Her 


daß de der Landmann wie ein 5 der Städter wie] TU 


e e es an 3 ein Städter gef art S 
Mat eidet ß Städter dem Lande und 
Mn ee n d de lee bee de m Se 1 e n CFꝓ)VV%%%%%%nWe an * 
a. Se, A er 5 
8 e ee N a 
gehen. W. ne mich davor, im Bett zu ſterbe 965 1 a ie ee 1 fenen: auf deſſen ſchwarzer e in weißen Lettern das 


a Eee mn » TB En EFT a, nenn m ng 
3 rwe er gr ne 
ion von ofen bent nge, Dingen nit Das Kir DA on Yahrungamittein ft . 
10 
2 


Wenn nicht, a 
Und er drehte gr den Rücken. Die Matroſen gingen an] mindeſte * ns machte, ſondern als 
8 


Arbeiter 
Seitftner: Aerbinduftzie wenig lei Br nfolgedeſſen 5 in der 


die Pumpen, und der Kahn erreichte Stettin. — Ein 5 

Schiff war, im Begriff einen Meinen ſchwediſchen Hafen eg os, freek mibanbelbureB betrachtete. Karl sütge. arbinduftrie Daher: opiertinte. Aus n und 

Jaſſen, auf einen im Waſſer verbor HI aufgelaufen und iertinte aber macht man bekanntlich Marmelade. So wirkt 

fo merkwürdig geſunken, es mit dem Dug jach in die Tiefe . 89 2 Sie? die Farbenkriſe wieder En auf die Lebensmittel. 

daß und das Hinterteil hoch in die Luft ſtreckte, wie eine ta Ganz kleine 8 ee Kommerzienrat, der neue Oerk 
Ente. Kein Menſch halle in dem Neſt etwas mit dem ſeltſomen . Von Egon G. Straßburger. Direktor Fe gr wiede er weg“ Aber, Leute, Herr Doktor Zange ©; 

Naturſpiel anzufangen gewußt. n Klauſtus, von der Reede . eke. ek: hat ſich doch e Eure Wünſche zu erfüllen? 

rei geſchickt, brachte nach eigener Methode große Hilfsmittel Us. In det iſt et ja 2 ne Da hat man ja nie mehr eenen am? 

das ausgelaſſene N in eine anf Lage. Dann lieren, als mem er u 1 Sen 15 en wil ‚ni pi zum Gireiten!” 

fuhr er bei Nacht und nebel davon, weil kein Kr bie Welt die Leip Su 8 ob Sie ver 4 Ein Zeitbildchen. In einer . * — ng 

ihm die Ausreiſe erlaubt hätte. Und gelangte glücklich ans Ziel.“ Spe Rene ich fpefitiere.. ich bin und tue e efiber einen Nachtwächt wörtlich: ‚ie 

8 Bi 5 5 5 18 ache . Aber die Beute in der Gaſſe 90 5 5 Ster lle im Lande. Soll ich mich etwa = en) A 15 85 Be 8 — e ee 72 in — 
ußten ſo gut wie n on, ie waren Ark. von ö eichäften ausſchließen, ben arte „gien 

Eines Tages fuhr ein mit ſcnen omefänbifgen ern be» | behaftete et a me W mei ne - rioſtlerpſe ſich der Rittergutsbeſitzer mit einem "Studenten 5 5 
ladener Wagen, vom n kommend, durch die ft bor en ir 


zer u duet täglich f 
ere 250 0 t Geh Af will! Angeſichts der en Fürſorge für die 
RER a 1 W ehn, beiter Bunte er winkefene Ein Sr lbalboncnte n, 


fe 
5 ohne Fut . ſcheinlich aber auch einen Untverſitätsprofeſfor für de 
4 ach 4 m es 2 5 Detrerragenden often haben! 


gend ein 1 5 Wee der Sue die Zügel hält? f Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loeweuthal. 
Des Fach ntworllich: le Dr. Wil . 
beute e Bon be Wörſe Se 105 warum ein Zeitgenoſſe ſich] Vera für re n — Oſteu * helm Lo 
it 


des Kapteins Haus löſte ſich ein Vorder „indem zugleich eine 
Speiche zerbrach, und der Wagen ae er lich e e | 
Der 1 ſtieg ar d 50 eine Weile, 
zog die Uhr, und da es gerade . Shen vor ſechs war, ſo 
ſpannte er ſeine Pferde aus, ließ n, wo er war, und 
ritt davon. Die Jugend der Gaſſe umſtand das Wrack. Vorüber⸗ 
gehende geſellten ſich dazu, aus den Häuſern kam herbei, wer 
nichts Beſſeres zu tun hatte, und es war bis z hi Dunkelwerden 
eine große Begebenheit um das geſtrandete Fu Ärwert. 7 
game! a e Ken geber ae 5 e 
Zeit hinter dem * n hatte, gs u 
Font getri Häuschen herbor. As ging mehrmals 


Reine für den übrige boliti chen Teil Dr. Martin 

e Zeit, von Pe beben getrieben, frech, brutal und [Meiſter: für Stadt und Land Ru do ben ae e 2 

aber Di t, diese Zeit der n Detektibromane, des ſchauber⸗ fi Handel und Wirtſchaft und den üb k 
ns, braucht net braucht elektriſche Gehirnräder[ Robert Styra; den Anzeigenteil e . 

CCC diefe Zeit hat eien ae e ee ee . Verlogsanftalt, T. Ar 


aus ſeinem 


Waldparzellen 


kaufen gegen sofortige Kasse 
und bitten um Offerte. 


Emil Woltmann & Go. 


Möbelfabrik und Dampisägewerk. 
Rogozno (Wielkp. . 


— — 


9 
Achtung! Achtung! 
Wichtig tur Kaufleute 


Die Firma „Sita Przemysiowa“ hat die 


Vertretung der größten Woll- u. Baumwoll- 
wehereien, Trikoingenfubrik u. Manufakturen, 


die Wolle liefern zu Strümpfen (vierfädig ge- 
sponnen) sowie zu Sweater und 
Extra Madura u. aller Art e 


Billigste Preise! 
Für Wiederverkäufer Extra- Rabatt 


„Sia Przemystowa““ hat für die 


Herbst. u. ee. 


eine große Auswahl aller Art Wollen, Triko= 
tagen, Sweater, sowie Stoffen zu 


erren-, 


Damen- u. Kinderpaletots. 


„Sila Przemysiowa“ tauscht vorerwähnte 
Waren gegen Schafwolle aus. 


Hauptiahriklager von Molle, Baumwolle u. Hanulakturen 


„Sila 


| 
0 ha 


Repräsentanten für das westliche Polen: 
4 8 — = 
W. TomaszewskiisSka. 


Wielkopolska Zentrala Zaröwek. 
Poznan, ul. Pr. Ratajczaka 36. 


Przemyslowa“, 


Bydeoszez, Stary um 16/17, II. Stock, 
Telephon 1189. 


Teppichen, 


Telephon 1189. 


Bemerkung: Vom Bahnhof Verbindung Ye der } 
Strassenbahn mit der Aufschrift „OKOL 


Zar 


anerkannt beste Gasglühkörper 
ben den Weltmarkt erobert 


Tel. 1586. 


2 um- 


für den 


Wohnort 


Straße 


Ausſchneiden! 


Name 


Poſtanſtalt 


Schmutz Wolle 


kaufe oder tausche 
und zahle höchste Tagespreise 


Größte Auswahl von 


PER m u. Sweaterwolle. 


„ERST MI“, Auntakns, 


Ecke sw. Marcin. 
* sn Sie genau auf“ 


chten S 


n Sie genau auf die Firme. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 


Monat November 1923 


“mi. %% ee 


Ausſchneiden! 


Poftbeſtellung. 


An das Poſtamt 


— en ei —— 


RER wu 


IM 


8 
. 
RE 


8 77 
Ka N 


7 BE x 
\ 


5 — Ter- 
u. Motoren / r aller Au 


. 


werden in kurzer 
„Zeit unter fachm. 


Beſtellungen 


aaußf nene 
Perſonen⸗ und 


mit kurzen Liefer⸗ 

terminen 

zu annehmbaren 
Preiſen 


Benzin, Dele, Fette, Karbid 


Automobil⸗Garagen kal I Bereifung, Pal Fr nam 
| Benz» Vertretung, Poznan, 


“N Kantaka 1. Tel. 2936... Juhaber Juljan Pniewski. MWerttätten: Bukowska 12. 


gebrauchte, vollstän 


Aktien gesellschaft 


e ee W. Foster & Cu. 


60“ x 540 mm 


Kusion Proctor 


5 e 

1% Roggen min. 120 dns 
% Braugerste 
© Acker- pferde · i Tuubenbohnen 1 


Lal 60, & 22 mm 


* Nleine gelbe Felderbsen L 


® Nartoffelfabrikate: 
% Kartoffelmehi 

Kartoffelstärke 

‚ Kartoffelmalzmehl 
Nartoffelflocken 

Dee 


. 


in Kermleder, an, Hanf umd Balala 


ahr 1881, 5 Atm., 


jahrslieferung von 


| Wir empfehlen uns 5 Winter- 3 
Künstlichen POL |. 


0 
Jahr 1899, 7 Atm., 
16 PS. nom. 


In fe, 


Jahr 1888, 5 Aun., 
5 PS. nom. 


Austen Proctor 


6 PS. nom. 


‚Bitsche 1 Sp. | 


ozuan 


St. Lukaskirche. 
tag, 10: Predigt, B. 


Riemen-Scheiben 


in Holz und Eisen 


Putzwolle, 


% Frauenhilfetee. 


tagsſchule Pr 
Seen — 4575 
5 ügendverein. 
mitt 960 . 


Jufolge der weiteren Preiserhöhung für Sberſchſe 
ER wird laut Magiſtratsbeſchluß vom 31. Okober ve 8 
der uf 83000, e mit Gültigkeit vom 26. Oktober d. 8. 
ab auf Mk. für 1 41 T. 2. erhöht. 


Magifteaf XI 


. Gehirn 


preiswert zu vertaufen. 
a (f. unt. 982 1 a. d. eig. d. S 


£ 
Leitung zu mäßigen 
= Preiſen ausgeführt 


Laſtkraftwagen 3 5 
unſeres Fabrikats | Mi 


werden | 


entgegengenommen 1% 


. 


Nampftresel-Garnituren | 


. Danzi 1 Be | Maschinen: 
85 assul — 18 Markt 17-20. | Me & 1 
530 mm 


ente Abu. Jar 


dae Sehlitleworkh 
| Ir T er 3, ur Atm., 
Ay Fler 


Jahr 1899, 6, Atm., 


Tur Besichtigung 
„am Lager in Poznan. 


Takryka Maszyn 2 
sw. Marein 88. Tel. 1478. 
Kirchennachrichten. 
Son n⸗ 
0 Buchner. — Donnerstag, 
Gemeinde gläubig ‚ar 


Son 5 8 
10 Predigt. — 11½: AS 
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Elegante Anzüge, 
N chike Hosen, 
& seidene Westen, 


Joppen 
und Paletots 


= 


zum elegantesten 


Genre, 


— m N It 8 Preisen 


dig 


ausrepariertu. Garantie. R|® 


Dampfdresch- x 


1. 
% (vorm, Breslauerstr.) 


Wir empfehlen hiermit das 


Favorit⸗ ⸗Modealbum 
Herbſt⸗ und Winter 1923/24. 
Es koſtet ME. 120 000 und 
it in poniſcher u. franzöſiſcher 
Sprache geſchrieben. Nach aus⸗ 
wärts unter Nachnahme; es 
treten noch Porto und Ver⸗ 
packungsſpeſen Hinzu. Es werd. 
hierzu auch fertige Schnitte für 
das Anfertigen vollſtändiger 


Weiße u. bunte Bohnen re 
d linsen na ie. rer 
| il nach Muſter und Bedarf. 
© I Viktoriaerbsen Her * G. . We N ge 
8 0 


Abt. tagsanttalt T. I, 


Poznan, 
& (ausges. Qualität) BER FB Zwierzuniecka 6. 
Lokomobilen: | 250000000+.+ 


Fenſterglas 
in allen Sorten, 
Glaſerkikt, 
Glaſerdiamanten, 
n 
liefert L. Zippert, 

Gniezno. 


Wir offerieren zu ſofortiger 
Lieferung, antiquariſch, gut 


erhalien : 
il Bier, Braun u. Kümmel, 
Ehirurgiihe Opera- 


tionsiehre: Kopf und 
Wirbeliänle, 1. Band, 
geb., Hernien, Becken ; 
orgone, 4. Band, geb. 

Kübler, Das Buch der 
Mütter, geb. 

Bilz, Das nene Natur - 
heilverfahren, geb. 
Angeboten ſehen entgegen 


poſener Buchdruckerei 
und Derlansanitalt T. A. 
Abt.: Verſandbuchhandlg. 
Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Wir bieten antiquariſch, gut 
erhalten zum Kauf an: 


Platten, Die neue Heil- 
methode, 3 Bde., eleg. 
gebunden. 

Meyer's Konverja- 
4 — 18 Bde., 
gebunden. 

Brockhaus, Aonverfa- 
fions-Lerifon, 17 Bde. 
gebunden. 

SHatejpeare” s Werke, 
8 Bde., gebunden. 

e 5 Werke 

Bde., gebunden. 

Angeboten ſehen entgegen 

Poſener Buchdruckerei 1 
Berlagsanfialt T. A., 

Abt.: Berſandbuchh⸗ andl. 
Bozuan, 

Zwierzoniecka 6. 


u. A. 


poln. 
Pred. 


STERBEN Pr 


5 Preisgekrönte u. ausgeführte 
* > 


— — — — —— ——— 


fen einen 


eigenes Fabrikat, „System Jaehne, Landsberg“, mit Rollenschüttler, 
im Kugellager laufend, fahr- und lenkbar, Trommelbreite 1750 mm, 


liefert günstig sofort ab Lager (9852 


IEGENTRES Maschine - Zentrale 


| 
T. Z o. p. 


+ 2olener Tageblatt. >= 


00099299000000090800069906000000008 


3 Sniwürfe in 

& Folen, Deutschland, Danzig, 

© Österreich und Memelgebiet, 
0 

2 Architekt 


Franz Josef Weiß 


— 


© Soznarn, 
5 Tel. 2790, ul, Groltgera 14, 5 
eee οοοοοοοοοοοοοοτ 


0350239987 


Be ee A Poznan, ul, Zwierzyniecka 13. 
u! Fr ; 6 Lyceal⸗ Schülerin findet zum ee 

u 11 1. 12. 23 od. 1. 1. 24 

4 59% Penſion 


in gut. Hausſt. Solche vom 


J 
9 Land ſind bevorzugt. Ang. u. 
0 K. 9802 a. d. Geſchäftsſt d. 


t. erbeten. 
m 
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„axela" 


AM gibt die Naturfarbe 
nn Hanlan. mil I 1 | 
in INN in Kugel! N Haar Regenerator 
eneralvertreter für Polen: Ü Poznatı.Nowa ui.7 | 


el 30s Matejki 61 Tel, 3046. 


Vertreter an alien Plätzen gesucht, 


e 8 


PETE BEER a 
Hun, Poznan 


ul. Stawna 10a I 
(früher Teichstraße 10a 1 Tr.) 
empfiehlt konkurrenzlos billig Poſener Buchdrugerei 


, Woll-, Ulster- u. Baumwoll- att Vorlagsanftalt T.A., 


5 5 Abt. Verſandbuchhandig. 
Stoffe 


en gros en detail 


nur erstklassiges Fabrikat, durch 
direktes Beziehen aus der Fabrik 


Wäsche, Trikotagen, 


Kinder-Anzüge, 5 Kauf Realität 


Arbeits- u. Sonntags-Hosen 5 5 


Gebäude oder Grundſtück) in 


8 N EHE Ne. 
si Selten! 
HJ. Wir bieten wie neu, zum 
Kauf an: 
br. Bielſchowsky. 
und feine Werke, 
2 Bde. geb 
Ausgabe Schlegel: 
Tieck, 5 Bde. 


Goethe, fein Leben 
Shatejpeare’s Werke, 
Bilz, Hausſchatz der 


Bildung u. d. Wiſſens, 
3 Bde. Großquartſormat, 
gebunden. 

Angeboten ſehen entgegen 


Poznan, ul. Frediy 12. 


Poznan, Swierzyniecka 6. 


0 Gebr. Koffer 


groß, zu kaufen geſucht. Off. 
lerbet. an Guſovius, Gajo- 
wa 4 II. Tel. 5051. 
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Mm 


Poznan. Preisca.800 Dollar, 


Maar in Markı. 


Off. u. 9706 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
Wir ſuchen antiquariſch zu 
kaufen: 


Methode Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt 


g 1 ns Fabrikate je 5 ran 3 i i 
Venen ıerert- More, Bari, Bi 3 — ehe 


R ; i N 3 und Berlagsanfialt T. A. 
Eriehtung elek. Liet-n. Kraltanlagen. We rext ea nun une 


wierzyniecka 6. 
evisionen bestehender Anlagen, 8 aun 


Die Danziger 


SIEMENS oesellschafte. . b. f. ; 


Abteilung in Poznan, Fredry 12, mit 
Unterbüro inBydgoszez, Dworcowa61 


Grosses Lager Bro haus’ &etreidetrieure Schneckentrieure, 
een e 5 . Tiefkultur- und Zweischarpflüge Orig. Ventzki, 
nnen — Nonbverſat.⸗Lexikon Kleereiber, Kreissägen. 


vierzehnte vollſt. neub. Aufl. 
in 16 Bänden 


zu verkaufen. 
Gewiß, ul. Gwarna 1911, 


Berkan'e preiswert: 


eriikl. Zuchtbulle 


der ſchwarzbunlon Riederungsraſſe, 1 jährig. 
Vater Melchert 1 1371. (9810 


Lorenz, urowo, Koseian. 
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Fahrikneue 


Kawa-"mnlüresehmasehiten 


(deutsches Fabrikat) 
mit voller Reinigung, Sortierzylinder, 
Kaffgeb't ©, Trommelbreite 1700 mm, 
Stun.onleistung ca. 20 Zentner, 


Die weltberühmten 


Dampfareschgarnituren 


sind wieder zu haben 
Generalvertretung: 


Nitsche a Sp., Maschinenfabrik 


Poznan, Sw. Marein 33. 


sofer‘ ab Lager lieferbar. 


„MECENTRA« 
Maschinen-Zentrale, T. z o. p. 
Pozuaf, ul. Zwierzyniecka 13. 


Fabrikat der Siemens-Schuckertwerke empfehlen die 


Danziger Siemens-Gesellschaft d. m. h. H., 
Telephon: 3132, 2318 


Techn. Büro Stefun ngorlztiskt, Poznan), 


ul. Dabromskiego 83. { 
I Annan Huhu immun 


Zwiazkowa Cenirala Masz 


POZNAN-Wjazdowa 9. 


Empfehlen zur sofortigen Lieferung: 
Kartoffeldämpfer Ventzki aller Grössen, 
Kartoffelsortierer — Kartoffelwäscher, 

Rübenschneider mit Doppelkamm, 
Häckselmaschinen tur Dampi-, Göpel- und Handbetrieh, 
Stiftendreschmaschinen — Breitdrescher, 
Getreidereinigungsmaschinen „Ideal * 
Windfegen „Truimph‘“, 


Grösstes Ersatzteillager Westpolens. 
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In lie. 


In Riedermayer oder modernem Stil 
sofort von Privatperson zu kaufen 
gesucht. Genaue;Offerten erbeten 
unter Nr, 60,389 an Annoncenbüro 


— 


„PAR“, ul. 27. Grud nia 18. 


or et anal 


Kammgarn- 
Ackermann’ 
Gruschwitz 


Wolle 


und Sternwollen 


s Schlüsselgarne 
Leinenzwirne u. Garne 


zu Originalfabrikpreisen 
Herkules-Gummikämme 
Hornkämme, Hosenträger 
sowie sämtliche 


Kurzwaren 


bieten wir in allergrössten Quantitäten äusserst pres, 
mit Offerten gern zu Dienst 


Max Pollack & Co- 


wert an und stehen 


Beuthen 


Kurzwaren En gros und ＋ 2 


Hing an 
Telegramm-A 


/ S., Ring No. 1 
Krakauer Strasse 
se: Kurzwarenpollak- 
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Sonntag, 4. November 1923. 
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Ausweg und Einſicht. 


1 8 Wir haben in Betrachtungen in unſerer Zeitung bereits den 
Standpunkt Har vertreten, daß die Golddeckung allein eine Wäh⸗ 
zung nicht ſtabil machen kann, daß ſelbſt ein goldgedeckte Währung 
zur Inflation führen muß, wenn die produktive Ark 


3 
1 


2 


0 beit im Lande ſich nicht hebt und geſteigert wird. Der Stand⸗ 
Bunte, daß allein das Inbetriebſetzen der Druckmaſchinen die In⸗ 


5 Leden hervorruft, iſt eine Tatſache von untergeordneter 

IE: eutung. Die Inflation wird aus den. wirtſchaftlichen Ver⸗ 
Faniſſen aus der produktiven Arbeit des Staates herausgeboren. 
D der Inflation ſpiegelt ſich die Arbeit im Staate wider. 
5 5 Staat hat Umlaufmittel nötig, wenn ſeine Induſtrie arbeiten 
joll, und dieſes allein zwingt ihn, die Mittel zu beſchaffen, und 
* nicht anders möglich, durch Zuſatzgeld. In Rußland 
Ri ben wir ſolche zugeſetzte Kaufkraft, mit Golddeckung gewiß, aber 
9 Den e produktive Arbeit auf der anderen Seite der Bilanz. 

hi Mangel an Waren, der große Apparat der Beamten, die ſehr 
1 Rel unproduktive Arbeit leiſten, das Heer, das auch ein unproduk⸗ 
N r koſtſpieliger Apparat iſt, brauchen bei der Warennot Geld, 
und dieſes Geld muß der Staat beſchafſen, gleichgültig auf welche 

eiſe. Je mehr aber Geld wieder in Umlauf geſetzt wird, um fo 
geht wird die Kaufkraft entwertet, um jo mehr ſaugt der Markt 
* Mi täglichen Bedarfs die Geldmittel aut Es gibt kein anderes 
Nittel, dieſem Übelſtand abzuhelfen, als die Krankheit an der 
1 Wurzel anzugreifen, nämlich produktive Arbeit zu leiſten und auf 
IR € extravaganten Ausgaben unproduktiver Art mit allem Nach⸗ 
1 di ck zu verzichten. Den beiten Beweis für die Anſchauungen, 
Bar an diejer Stelle vertreten werden, liefert, wie geſagt, Rußland, 
deſſen ſtatiſtiſche Zahlen, wenn auch nicht ganz zuberläſſig, ſo doch 
N igſtens wirklich ſprechen. Sehr viel Schmeichelei iſt aus 
I Mejen Zahlen zu leſen, aber dennoch ſtehen wieder dahinter fo viel 
1 erſchütternde Tatſachen, die uns auch für unſer Land zu denken 


7 


. 


7 
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In Der Kursſturz des Somjetrubels hat beſonders in den letzten 
N Monaten ein Tempo eingeſchlagen, das allerdings hinter der Kurs⸗ 
0 8 ung der deutſchen Reichsmark zurückbleiht, aber immerhin 
Futlich zeigt, daß durch die Einführung der Goldbanknoten der 
Staatsbank (Tſcherwonezwährung) keine Stabiliſierung des 
TFowjetrubels erzielt worden iſt, wie dieſes von den ruſſiſchen 
Iſnanzpolititern erhofft wurde, vielmehr ſcheint es, daß die Ent⸗ 
wertung des Sowjetrubels ſeit Einführung der Parallelwährung 
loch mehr zugenommen hat. Die Kursbewegung des Sowjet⸗ 
 [Rübels 1928 (der einer Million alter Rubel gleichzuſetzen ſſt) ſeit 
5 N er ae zeigen nachſtehende amtliche Notierungen 
5 er Börſe: 


* 
Ey 


15. 8. 
220 
48 50 
230 250 
15.7. 15. 8. 
1885 
302 638 1050 
1425 3000 5250 
Der Kursſturz des Sowjetrubels hat ſomit ſeit Beginn dieſes 
Jahves rapide zugenommen; während am 15. Januar der Dollar 
nit 5 Sowjetrubeln 1923 notiert wurde, ſtand er am 15. Oktober 


Hier ſehen wir das rein äußerliche Bild der Entwertung, wie 
er Kurszettel uns die Entwertung des Rubels zeigt. Daß der 
jetrubel entwertet wird, iſt eine bekannte Tatſache, trotz aller 
Meldungen, die uns aus Rußland gedrahtet werden. Viel 
des Rubels iſt auch die 


15. 4. 
380 
84 
390 
15. 9. 


2910 


15. 5. 


15. 1. 

152 
36.4 

190 

15. 6. 
690 
156 
658 


15. 2. 


Pfd. Sterling. 210 
1 


Tſcherwonez 8 


5 2 ir E Big 
Tſcherwonez 


5 


585 
15. 10. 
330 4820 
180 
892 
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irtereſſanter aber als die Entwertu 


0 L 5 

1 ertung des Tſcherwonetz in ſich. Wir ſtellen den obigen 
Nahlen nun andere Zahlen gegenüber, und zwar haben wir als 

Fr ag den 15. 1. laut obiger Notierung genommen und den 
ure dieſes Tages, alſo beim Pfd. Sterling von 152 — 100 geſetzt, 

\ 

1 


cbenſo beim Tſcherwonetz 190— 100. Dieſe fo gewonnene Index⸗ 
ſechl ſtellen wir nun den Notierungen vom 15. 2.—15. 4.—15. 6.— 
8 8. und 15. 10. 23 gegenüber. Da ergibt ſich folgendes ſehr 
Intereſſante Bild: 

15.4. 


Pfd. Sterling. 1060 138 250 459 1915 3170 
Tſcherwonez. 100 121 305,5 346 1580 2760 
e Dieſes Bild gibt einen Unterſchied zwiſchen dem Tſcherwonetz 
Das dem engl. Pfund, das in höchſtem Maße bemerkenswert ift. 
(ar Verhältnis iſt am erſten Tage zueinander gleich und gibt 
5 


1 


15. 1. 15.2. 15. 6. 15.9. 15. 10. 


Ann einen Unterſchied von ſich immer mehr vergrößernden Punkt⸗ 
7 len, die die Unterbewertung andeuten. Am 1. Datum erit 
be, untte, dann weiter ſteigend 44.5, 118, 335, 410 Punkte. Das 
. — alſo eine ebenſo weiter gehende innere Entwertung der 
ftraft des Tſcherwonetz. Daraus kann und muß geſchloſſen 
Verben, daß der Tſcherwonetz Rußland aus der Inflation nicht 
men wird, da er reine zugeſetzte Kaufkraft bedeutet, die 
due mer größerem Maße in Anſpruch genommen werden muß. 
x der weitere Erfolg iſt die Zunahme der Umlaufsmittel an 
Icherwonetz — die Inflation! 
l Dagegen gibt es, wie bereits wiederholt geſagt, nur ein 
Nittel, Fred akte Arbeit, geſteigerte Anſpannung aller 
Alete im Lande, Steigerung der Ausfuhr, um die Handels- 
mens aktiv zu erhalten, um die aktive ndelsbilanz immer 
N ehr zu fteigern. Voraus ſetzt natürlich, daß auch die Induſtrie 
Rn gande ſo vorteilhaft arbeitet, daß fie auf dem internationalen 
Far konkurrenzfähig bleibt. 


. 
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. Dieſe Dinge mit klarer Überlegung einfehen, heißt noch lange 
got für die Inflationspolitik zu fein. Es bedeutet aber nicht 

ö des fun dung der Wirtſchaft, wenn man gewaltſam 
ii einzige Mittel beſeitigt, das noch über ſchwierige Situationen 
84 Augenblick hinweghelfen kann. Verarmung des Lan⸗ 
ches iſt der Grund der Inflation, nicht die a iſt der 
Br; zur Verarmung des Landes. Die Inflationspolitik iſt 
. ne geſunde Politik, das weiß jeder, der ſich dafür inter» 
wett; ſolange wir aher kein beſſeres Mittel haben, deſſen wir 
We zur Geſundung unſeres Landes bedienen, müſſen wir den 
Aung ſolange weitergehen, bis die Einſicht geweckt wird, daß wir 
Dien Umweg gegangen ſind, der uns nicht aus dem Chaos führt. 
Als Emiſſion von Umlaufsmitteln mit Gewalt einſtellen, heißt 
Jud in einem Zuſtand der wirtſchaftlichen Erkrankung, dieſen 
> aufzuheben, wodurch dieſer zwar an der einen Stelle 

fir chwindet, um aber an einer anderen Stelle des Wirtſchafts⸗ 
Diers, um ſo ſtärker und vernichtender aufzutauchen. 
Tr Inflation läßt ſich befeitigen wenn probuftine 
Antbeit geleiſtet wird und wenn im Lande ſelbſt die geſchäftliche 
wic hauung vertreten wird, daß es gleich iſt, mit welchem Lande 
deſtenrtſchaftlich arbeiten, daß die Hauptſache darin 
borſteht, auch wirklich produktiv zu arbeiten und ſich u 
baliti politiſchen Voreingenommenheiten leiten zu laſſen. Nicht 


ſche Fehler dort zu machen, mit dem Schwert da zu raſſeln, 
iger Erfolg eine wirtſchaftliche Niederlage iſt. Die 
der ſchaftlichen Niederlagen find letzten Endes die größeren Nie⸗ 
deuten. und der wirtſchaftliche Untergang eines Staates be⸗ 
ſeinen Untergang überhaupt. rs. 


Warſchauer Vorbörſe vom 3. November. 


En Deutſche Mark ——. Dollar 1634 0001 650 000. 
ra. fund 7375 000. Schweiger Franken 294 500 
nö ſ. Franken 97000. 


Die Goldmark in Polen, errzhnet aus dem Dollarkurs der 
Mit Börſe vom. 3. Novembet (1 Dollar = 4,20 Goldmark), 
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Wirtſ chaftszeitung des Poſener Cageblatts. 
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Effektenmarkt unklar! 


Am Deviſenmarkt Anziehen der Kurſe. — Der Dollar 1650 000. 
In Warſchau größeres Intereſſe. 

Zu Beginn dieſer Woche ſetzte an allen Börſen Polens eine 
kleine Aufwärtsbewegung der Aktienwerte ein. Beginnend mit 
den wichtigſten Papieren in Krakau und Warſchau und ſtärker 
nachwirkend auch in Poſen auf die großen und mittleren Werte. 
Warſchau erlebte dieſe Aufwärtsbewegung nur einen Tag, aud 
Montag, denn Dienstag bereits machte ſich ein allgemeiner Rück⸗ 
ſchlag bemerkbar, der verſchiedenen Papieren ganz erhebliche Kurs⸗ 
verluſte gebracht hat. Papiere wie Zhrardéw, Zawiercie ſchwank⸗ 
ten ganz erheblich. . 
An der Warſchauer Börſe am Freitag herrſchte wieder 
ſtärkere Nachfrage für faſt alle Papiere, mit Ausnahme der ganz 
und gar abſeits liegenden Werte. Am Deviſenmarkt macht 
ſich dagegen wieder eine Aufwärksbewegung bemerkbar. Vorläufig 
iſt ein Widerſtand von ſeiten der Spekulation zu ſpüren, und trotz 
der angeblichen Intervention von ſeiten Korfantys unter Mithilfe 
der Induſtrie, wird ſich eine Stabiliſierung des Dollars kaum lange 
aufrecht erhalten laſſen. Von einem erheblichen Fallen kann 
jedoch kaum die Rede ſein. Der in dieſer Woche veröffentlichte 
Bankausweis der P. K. K. P. zeigt eine Zunahme des Banknoten⸗ 
umlaufs von 2701 Milliarden; daß dieſe Steigerung ſich auch auf 
dem Markt der Effekten und Deviſen auswirken Bird, iſt unbe⸗ 
3 An der letzten Börſe notierte der Dollar mit 1 650 000, 
das engl. Pfund mit 7400000, der Goldfrank mit 317 000, der 
Schweizer Frank mit 204000 und der holl. Gulden mit 642 009. 
Die Miljonöwka (Prämienanleihe) wurde mit 18 000, die Gold⸗ 
anleihe mit 1350 000 —1 375 000 bezahlt, Die Zlotybons er 
zielten den Kurs von 232 500. 

Am Effektenmarkt beſſerte ſich die Lage im Vergleich 
zum Dienstag. Von den Bankwerten notierten offiziell bei 
regerer Nachfrage: Handlowy 13791425, Zwigzku eee 
7595, Zw. Spölck Zarobk. 750 —900, Zachodni 1800-1900. In⸗ 
duſtriewer te: erata 67—70, Sol Potaſowe 18002100, 
Kijewski u. Scholze 950-1000, Spieß 500-330, Chodorsw 2100 
2225, Goslawice 1050 —950, Tow. Fabr. Cukru 4300-8850, Kon. 
Wogla 43504500, Cegielski 510-580, Fitzner u. Gamper 2400, 
Modrzejow 86005200, Ortwein 150.185, Paromöz 220—210, 
Zielinski 450-550, Starachowice 2100 —1850, Unja 3000-8025, 
Urſus 400—435, Zieleniewski 7400—8000, Zyrardöw 215 000— 
220 000, Zawiercie 220 000.240 000, Skupu Stör 70—65, Chmielow 
460, Haberbuſch 8500 — 3300, Kabel 250—900, Polska Nafta 150— 
140, Nobel 620, Spiritus 10501000, Tepege 2750, Tkanina 31—40, 
Polski Lloyd 50—60. y 

Die Poſener Börſe hat jo große Schwankungen wie die 
Warſchauer Börſe nicht eee Zwar war der geſtrige 
Börſentag nicht ganz einheitlich, und einzelne Papiere haben im 
Kurs nachgeben müſſen. Am heutigen Sonnabend, dem letzten 
Börſentag in dieſer Woche, hat ſich die Haltung am Aktienmarkt 
wieder befeſtigt, und zum Teil ſind ſogar erhebliche Bewegun⸗ 
gen nach oben eingetreten, die allerdings zum Schluß der Börſe 
wieder eine Kleinigkeit abflauzen. Für faſt alle notierten Papiere 
iſt Intereſſe. Die daß a hat ſich jedoch auf die größeren Mittel⸗ 
werte geworfen, jo daß alſo Unja, Herzfeld, Waggon, Wis ka, Bank 
Zwigzku, Roman May und Luban die Favoriten der Woche geblie⸗ 
ben ſind. Die Kurstafel der Makler nennt am letzten Tage, 
mittags 11% Uhr, folgende Orientierungskurſe für Bankwerte: 
Bank Zwigzku Spölek Zarobk. ſetzt mit 150 000 Proz. ein, erreicht 
langsam 160 000—175 000, um dann wieder über 150 000 auf 120000 
nachzugeben. Bank Ziemian entwickelt ſich langſam, aber feſt von 
11 über 12000 auf 13000 Proz. Bank Handlowy bleibt bei 
40-—42 000 Proz. feſt und gefragt. Kwilecki ſpringt über 55 000 
auf 65 000 Proz. und ijt bei dieſem Kurs geſucht. Nrzempspawebew 
ſetzt mit 60 000 Prog. ein und bleibt feſt. Die Induſtriepapiere 
machen eine etwas langſamere Anpaſſungsentwicklung mit. Unja 
kommt von 300 000 auf 320 000 Proz., Wisla von 350 000 auf 
400 000 Proz. Waggon ſetzt mit 140086 ein und erreicht im Ver⸗ 
lauf 150000 Proz. Von den anderen Werten iſt am weiteſten 
Pogn. Spölka Drzewna zurückgeblieben. Dieſes Papier erreicht 
einen Kurs von 65 000 zu Beginn und gibt auf 63 000 nach, iſt 
jedoch dann nicht mehr zu haben, ſondern erzielt einen höheren 
Briefkurs. Von anderen Werten ſtehen: Tartak in Wreſchen 24 000, 
Brow. Grodziskie 60 000, Cegielski 50 000 58 000, Plétno 60 000, 
Hergfeld 200 000 über 210 000 auf 220 000, Mihn Ziemianski 
60 000, Papiernia 20 000, Patria 21 000 —22 000, Brow. Kroto⸗ 

ynskie 150 000, Roman May 1 750 000 auf 1775 000 bis 1 800 000, 
arl Hartwig 16 000, Centrala Ralniköw 6000—7000, Centrala 
Stör 85 000, Barcikowski 25 000, Iskra 54 00053 000, Goplana 
57 500, Luban 2 700 0002 800 000, Tri 40 000, Garbarnia Sa⸗ 
wicki 25 000 und Miynotwornia 35 009. 

Wie bereits geſagt, handelt es ſich, um die nicht offiziellen 
Orientierungskurſe, die die Maklertafel nennt; einzelne Anderun⸗ 
gen können im offiziellen Kurs noch ſtattfinden. Die Tendenz 
lieb bis zu dieſem Augenblick belebt und zeigte auch keine An⸗ 
zeichen einer voraussicht chen Abſchwächung. N 

Wie von der Warſchauer Börſe gemeldet wird, iſt am 
Deviſen⸗ und Effektenmarkt die Haltung jeher und mit ſteigender 
Tendenz verbunden. Finanzkreiſe halten von einer evtl. Inter, 
vention an der Deviſenbörſe nicht beſonders viel. Immerhin iſt 
am Deviſenmarkt eine geringe Abſchwächung in den nächſten Tagen 


lich. rs. 
9928 Von den Märkten. 


Holz. Bromberg, 30. 10. 23. (In Millionen Mip. loco 
Bromberg) Kieſernrundholz 7, Eiche 11, Kiefernmaterial für Tiſchler⸗ 
zwecke 15, Kanthölzer 12, Eichenes Tiſchlermaterial 20, Baumaterial 18. 
Tendenz ziemlich feſt. 

äule und Leder. Poſen, 31. Oktober 1923. Roh haute in 
1000 Mip. Rind, gel. 200, trocken 300, Kalb 1800 Stck., trocken 1900, 


Hammel (woll.) 60, trocken woll. 180, nackt, trocken und geſalzen 200, 


Roß, geſ. 4000, trocken 3800, Ziege, tr. 1300, gej. 1000, Winterhaſen 
200. Kaninchen 150, Reh 250, Fohlen, geſ. 500, trocken 500, Winter⸗ 


katze 150, Zickel, Stück 100, Lamm 50, Roößhaar 500, Mähnenhaar 
250 p. Pfd. Tendenz: ſchwächer. Gegerbte Ware: Sohlenleder 
1550, Kroupons 2340, Borkalſoberleder ſchwarz 550, Alaunleder 1240, 
Lack 1400 pro Fuß. Schäfte 2875 p. 1 Kg., Beſatzleder, ſchwarz und 
braun 1 Ka, 20000. Tendenz: unklar. 

Edelmetalle. Warſchau, 31. Oktober 1923. (In freiem Ver⸗ 
kehr in 1000 Mkp.) Gold 1150, Platin 5075, Silberrubel 560-570, 
1 Gr. Silber 385. London, 30. Oktober 1923. Diskont 35, 
Silber, bar 32, drei Monate 319/16, Gold 92. Neuyork, 30. Ob 
tober 1923. Diskont 5, Silber, int. 99¾, ausl. Silber 63. 
Produkten. CHicdgo. 23. 10. (Alle Notierungen für Dezem⸗ 
ber.) Weizen 106.00, Mais 73, Hafer 41.12, Roggen 68.75. 

Hamburg, 30. 10. (Alle Notierungen in Goldanleihe) Weizen 
n Roggen 1.75— 1.80, Hafer 1.40—1.55, Gerſte hart 1.70 
Baumwolle. Havre, 30. 10. Baumwolle 50 Kg. Terminmürkte 
von Oltober — September: 693660664 —659—655—652—647— 642 
bis 639—626—611— 588. Verkauft 2600 bl. 
Liverpol, 30. 10. Für 1 bl. Baumwolle Middl. loko Termin⸗ 
märkte von November bis September: 17.30—17.24—17.16—17.04 bis 
16.99—16.81—16.70—16.56—16.40—15.98—15.70. 


5 Börſe. 
Die polniſche Mark am 31. Oktober. Es wurden gezahlt in 
auzig: 3795 381, Auszahlung War ſchau 3,491 —3 509 (für 
eine Million Mey) Parität 286 000). Kattowitz, 6 666 666 (Pas 
rität: 0 0015). Wien, 3.60 (Parität 27.80), Auszahlung Warſchau 
3.75— 4.14 (Parität: 25.30). Ofenpeſt. 1— 1.50 (Parität: 80.00). 
Prag. Auszahlung Warſchau 02425—0.2575 (Parität: 40000). 


| ofener 7 Tageblall. 


Agram. Auszahlung Warſchau 0.004 (Parität 25 000). Zürich.! 


Zweite Beilage zu Nr. 251. 


Auszahlung Warſchau 0.0003 (Parität: 334000). Neuyork, Aus 
zahlung Warſchau 0.0000 (Parität 2 500 000). London. Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0.00 001 315 (Parität: 7 600 000). 

Ar Poſener Börſe. In der Sitzung des Börſenrates vom 31 
Oktober 23 ift beſchloſſen worden, folgende Papiere zum offizieller 
Handel und zur Notierung an der Poſener Börſe zuzulaſſen: 

1. Nom. 300 Millionen Mk. Aktien V. Em. „Tkanina“ S. A. 


1 „ IV. „ „Wlokno“ T. A. 

Be 15 © Auen, urt. Skör“ T. A. 
er 25 P- 60 — „ „Len“ in Thorn T. A 
5 65 — 7 V. „ Arkona“ T. A. 


Außerdem iſt beſchloſſen worden, auch am Sonnabend die Börſe 
abhalten zu laſſen, und zwar von 11—12 Uhr vormittags, ab 1. No⸗ 
vember 1923. 

E Dftdenifen in Berlin 1. 11. Auszahlung: Bukaref 
672 G., 733 B., rep. 5 Prozent, Reval 382 G., 388 B., Polennoten 
78 000 G., 82 000 B., rep. 15 Proz., Lettiſche Rubel 491 G., 577 B. 
Eſtniſche Mark 364 G., 382 B., Litauen 11 700 G., 12 300 B. 

* richer Börſe vom 31. 10. 1923. (Amtlich). Warſchar 
0.0003, Berlin (1 Milliarde) 0.05, Wien 0.0079, Prag 16.475, Am⸗ 
ſterdam 218.40, Newyork 5.615, London 25.265, Paris 35.10, Mailand 
25.50, Brüſſel 28.45, Kopenhagen 96.50, Stockholm 148.00, Chriſtiania 
84.50, Madrid 75.10, Buenos Aires 179.50, Budapeſt 0.0305, Belgrad 
660.00, Sofia 5.27. 

= Wiener Effektendörſe. (Polniſche Werte, Schlußkurſe in 
1000 Kr.) Rakſzawa 140, Bank Hipoteczuy 18, Bank Mafopolski 24,5. 
Browary 378, Mraznica 200, T. P. G. 110, Zieleniewski 280, 
Montany 193, Apollo 900, Fanto 4480, Karpaty 522, Galizien 25 500, 
Nafta 2600. Schodnica 1680, Lumen 805. Kolef Pöknocna (Süd- 
bahn) 21090, Lemberg⸗Tſchernowitz 385. Die Tendenz iſt weiter ſtar / 


anziehend. 
Kurſe der Posener Börſe. 
Bankaktien: 3. November 2. November 


Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 55 00065 000 35 000-40 000 
Bank Przemystoweow L—IL Em. 60 000 55 508 000 


Bank Zw. Spokek Zarobk. 1.-XI. Em. 160 000-120 000 110 000- 105 00% 


—140 000 —140 000 
Polski Bank Handl., Poznan I.—IX. 40 000—42 000 40 000 
Pozu. Ban! Ziemian I. -V. Em. 11 00015 000 10 000 
Wielkop. Bank Rolniczy I. IV. Em. 6000 —.— 
Induſtrieaktien: 
Arcona I. -V. Em. (exkl. Kup.) . 70 000 70 ar 000 
R. Barcikowski L—VI. Em. . 24.000 23 000 
Browar Krotoſzynski L—IV. Em. . 150000 15 000 
Brzeski Auto 1.—III. Em. . . 25000 —— 
H. Cegielski I. IX. m. . . 50000--53 000 50 000 —45 000 
—50 000 —47 000 
Centrala Rolnitöw I.— VII. Em. 6000 6 
Centrala Stör I. -V. m. 90 00085 000 90 000-85 000 
Garbarnia Sawicki, Opalenica I. Em. 25 000 20 000 
Galwana Bydgoſzez I.—III. Em. —.— 37 000 
Goplana I.— II. ee m.. — 55 000-60 000 
C. Hartwig I. VI. Em. 16 000 15 000—16 000 
Hartwig Kantorowicz I. Em. — — 80000 
Hurtownia Drogeryjna L.—II. Em. — — 5000 
Herzfeld⸗Viktorius I.—II. m. . 200 000-240 000 205 000-200 006 
Iskra 1.—III. mm. 54 000—53 000 55 000 —53 000 
Juno I. — II. eõ m. —.— 16 000 


Luban. Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 
(exkl. Kup.) . 2 700 000-2 800 000 2 600 000-2 700 000 
Dr. l * L—IV. Em. 1 750 000-1 800 000 1 800 000-1 600 O00 
exkl. Kup. 


Miyn Poznanski I.—III. Em. 25 000 us 

Mlyn Ziemianski I. Em. o. Bezugsr. 60 000 63 000 60 000 

Mlynotwörnia I. -V. Em. 35 000 —.— 

SiC — 12.000 

Papiernia, Bydgoſzez L—1V. Em. 20 000 20 000 

Patria I. — VIII. m. 22 000 —21 000 22 00021 000 

Plötno I.—II. m. 60 000 9 
— 0 

Bozn. Spölfa Drzewna I.-VII. Em. 65 00063 000 60 000 55 000 

Tartak we Wrzesni I.— II. Em. . 15 000 22 000—24 000 

o 40.000 —.— 

„Unfa“ (früher Ventzki) J. 330 009-360 000 240 000-250 000 


u. III. Em. 
Waggon Oſtrowo 1.—IV. Em. . 140000-150000 130 000 
Wisla, Bydgoſzez I. —II. Em. 350 000-400 000 359 000-370 00% 
— 350 000 
Wytwornia Chemiczna I.—IV. Em. 8500 9 000—8 500 
Bied. Browar. Grodziskie L—1V. Em. 60 000 —55 000 60 000 
Tendenz: feſt. 


Warſchauer Börſe vom 2. November. 


Deviſen: 
Dee 82 500 Paris . 97 500—97 350 
Berlin und Danzig. —— Prag. 438 400—48 250 
London. 7325 0007 400 000 Schweiz . . 294 000 
Neuvork . 1 625 000 — 1 650 00 Wien . . 23,40 
S „ % „ 842 000 alien ia 
oldfrank . 317 000 Bioty bons 2325 000 


Danziger Miltagskurſe vom 3. November, 
Polenmark in Danzig ... 15500000 
Dollar in Danzig ; 


—j— — 


ůG— — nnene. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 3. November 1923. 


ü (Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe 1 ik "er Kg. bei ſofortiger Waggon 
g. 
Weizen . 3 900 000-4 100 000 | Braugerſte . 2500 000 2 800 000 
Age. 4 2000002 100 00 mene 91400 000 
eizenme 8 oggenkleie . 1 200 000 
Roggenmehl 3 800 000-4 000 000 Haft . 1600 0001 800 000 


inkl. Säcke) Eßkartoffeln . . 780 000-800 000 
Gerſte — Jabrikkartoffeln 680 000—710 000 
Marktlage unverändert. — Tendenz: ruhig. - 


Wichtige Zahlen. 
Zollmultiplikator . . . I. 210000. N. 160 000 


Schwebende Schuld des Staates 
: . . 14 446 000 000.000 
Banknotenumlauf bis 20. 10. 28 .... 15 764 005 659 000 


bis 20. 10. 23 


— ꝓ]ꝓA ** 


% ˙ . nn n sahen 404740 
(Errechnet aus dem Dollarſtand. . 
1 Dollar == 4,20 Goldmark.) 
Spllarmittellurs u .cccccnesennennne 1700 000 
Zlotyturs 8 —U—— —— 2 232 500 
Buchhändlerſchlüſſelzahlen 
in Polen hergeſtellte Bücher 140 000 
nach Polen eingeführte Bücher 300000 


— — — 


— 


Breslauer Firma ſucht ter_gein bei 
Tiſchlereien gut eingeführten Verireker zum 
Vertrieb von Möbel- und Baubeſchlägen 


aller Ark. Ausführliche Ungebote erbeten 
unter P. 9831 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. 


Suche zu ſofortledigen, älteren, gebild. 
Hoſbeamten Eleven 


Clase, Oberinipektor, Malinie, Pleszew. 


Suche zu ſofort evil. 15. 11. d. Js. 0 älteren 


unverhelrateten Vorw e ks be 11 mt en. 


polniſchen 
8 in deutſcher und polntſcher Schrift unter 
A. K. 9812 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Wir ſuchen einen tüchtigen. ordentlichen 


Juſtallations⸗ Gehilfen, 


der imſtande iſt die Waſſer⸗, Mlofelt- u. Gasanlage 
unſeres Betriebes nebſt drei Wohnhäuſern in Ordnung 
zu halten und vorkommende 3 ſofort feloftändig 
u erledigen, am liebſten gelernter Schloſſer. nicht 
ſoctiaufend Reparaturen And, fo muß er alle vor⸗ 
kommenden Arbeiten mit — Der Poſten iſt 
bei zufriedenſtellender Leiſtung dauern 


Poſener uche l. Seesen J. 


Swierzyniecta 


Vir ſuchen für nnfere Motornühle z. sofort. Antritt 
üllergeſellen 


Gefl. Bewerbungen ſind zu richten an 
Kaufhaus 


Verheirateter Diener, 


zum 1. Dezember d. Is., evtl. 1 Januar 1924 geſucht. 
v. Frank, Marszew, pow. Pleszewskl. 


Molkerei-Lehrling 


kann baldigſt unter günjtigen 


Bedingungen eintreten. 
Offerten erbeten an 


Molkereigenoſſenſchaft Lekno, 


pow. Wagröwier. 


Zeilungsausträgerlinnen) 


können ſich melden in der 
Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“. 


Zwei perfekte 
Hausmädchen 


‚oiort oder ſpäter geſucht. Nähen, Plätten, gute Zeugniſſe 
erforderlich. — Antwort. Ar vn 99821 


Schloß Wilaszyce, pow. Jaroein. 


vom 15. d. Mts. 
Side 18 junges 14 877 


welches Kochkenntniſ re gute Bengntffe befikt, 
mM. Magner, Wagröwier, 


us 


Tüchtiges, ehrliches 


Mädchen, 


das kochen kann, von ſofort 
bei hohem Lohn geſucht. 


Frau E. Jende, | 


Staatsbürger, ſucht, geſtützt 
Sägewerk Mur.-Gotlina. auf gute 3 rr 
FJredu len  R fei reitung von . oder 
raulein . e ur tebernehme 
oder Schulmädchen im auch Feldſch 
letzten Schuljahr, welches ſich in Jatob Wugelm, 
Kontorarbeilen —— 


und Schreiben auf der . 
ausbilden will, geſucht. Zeit⸗ 
gemäße 3 (Hung. Waben eit 
von 6 bis 8 Uhe abends 
Offe — 5 under 9835 an bie 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


—— 


Naſchiniſt. 


in ungefünbigter Stellung. 


2 verheir., kleine Familie, tfichk, 
4 stellen ind j run 5 u 
andwirtſchaftl. u. In e⸗ 

f 55 Beine aſchin., Dampf⸗ u. Motoren- P 
Be 9 Betrieb, belder Landesſpra 


Schrift mächtig, 
77 Werkſtatt m. Drehbank 
ſelbſt ein, ſucht, elne auf 
gute Zeugniſſe, vom 1. April 
1924 Stellung, am llebſten 
auf Großgrundbeſitz oder in 
7 Unternehmen. er 
Zuſchriften unt. S. B. 9 
an die Rn d. Bl. 172 


Junges Mädchen, 


21 Jahre, ſucht Stellung mit 
Seifen Gut ohe um ſich im 
den Guts⸗ oder Stabihaus⸗ 
hat 2 vervolltommnen. 
beie 7 . an bie 
640 ſtsſt. b. Bl. erbeten. 


Betriebsleiter 


für Möbel⸗ und Stuhlfabrik, 
tüchtiger 1 Stellu Zeichner 


ſucht Stellung. 
wefl. Off. u. 3330 a. Gſchſt. d. Bl. 


Bautechniker, 


firm in Hochbau u. Eiſenbeton 


ſucht Stellung. 


Gefl. Off. u. 333 3 a. Sſchſt. d. Bl. 


ühle Witkowo. | 


nnd Stel ges, Minden, i 


ch. ane vertraut, mit prima Se 


— Poſener Tageblatt. >=__ 
2299899992282 20020 222288 


f 


Unseren geehrten Lieferanten und Kunden bringen wir hiermit 


zur Kenntnis, dass wir auf Grund eines Vertrages zwischen den 


Herren Wojctech Lebiode und Bronistam Handschuh mit dem 
1. November 1923 ein otfenes Handelsgeschäft unter der Firma: 


Lehioda & Handschuh 


Feldfrüchte. Kohlen. Mineralöle 


Poznan, ul, Skosnia 16, Telephon 29-33 (gegenüber dem Schloss) 
eröffnet haben. 


) Getreideabteilung ; \au't und yerkauft Aeirelih aler 
3 Noklenabteilung: San in verschiedenen Qualitäten, 


e, 


Größeres Zimmel 


möbl. od. unmöbl, | 10 
Dame m. Zjähr. Kinde 2 . 
Küchenbenutz. Abſtand 

Miete wird auf 8 Bet 
voraus gezahlt. Off. u. 9 


a. d. Geſchättsſtelle d. Bl. e 


Mah Zimmer 


in der Nähe des Botaniſchen 
Gartens ſofort zu derne 
(Dampfheizung, elektr. duc, 

ſprecher) u une, 
9847 an bie Geld gran) 
dieſes B 


N 


eee eee ere e 


1-2 oder 3 Zimmel 
möbl., ſucht Ausländer 3. mid 
Offerten an 3 Bei diane 
Zimmer 09805 


W. STEP KA, Dentist 


Wielkie Garbary (ie Gr.Gerberstr.) 18 
Sprechstunden 9½—19½%½ und 8-8 % Uhr. 


Zu der Anfang Dezember d. Js. angekündigten 


annarheils-Aussiellun 


Wir 5 u 1 10 fort 
mr [den 12 1 Ifen 


WEN 
Aale. l rt) Spakeſpeare's Werft 
Goethes Werke 


omplett 
2300 000 | Bofener Buchdruckerei # 
100 „ 4500000| veriagsanſtalt T. Ar 

verſendet St, Michatowski, | Abt. verſandbuchhandig 
— Wroniecka 4. ii el ere 


25 rer 1200000 
” 


empfiehlt 


Handarbeitsbücher mit Lehrgang 
Muster und Abplättmuster zu 


Samt. Handarbeiten 


in reichster Auswahl. 


Sämtliche Abplättmuster sind wieder 
eingetroffen. 


Leonard Piitzner, 


Poznan, Sw. Marein 44 (Hotel Britania). 
Fade des Verlages Otto Beyer, Leipzig. 


—— | — : 


Wir drucken 


ſchnell — gut — preiswert 
und in allen Kulturſprachen 


Fur — und — — 


—— — m—nnn. 


4 
= 


ctäulein 27 Jer al. m 
Haus 77 tellung als 


hausdame, 


8 | evtl. bald. Gefl. Angebote 2 
2.9775 a. d. Geſchſt. d. Bl erb. 


rer „ens 


Poſener Buchdruckerei und 


Verlagsanſtalt T. A., Poznan 
iche] Buchdruchere) 


| 
| 
1 


Te % % %%% %%„%„%„%„%„%„„% % „ 
— 


unsjhneierin, e. 
mod. Shia . 88886430. 8. Sraphiſche Aunſtanſtall :: Buch⸗ und 


eerst mit eigener Sucbindereli 


3 
Akademiker (Jurist), evangel.,] ? 


au 


—— — — —— ——ͤ —— f—ÿ—2ä—x nn nn me ee mn nn nn 


anten, Sa zelär. Habe un 


Gutsſekretär. 
Offert. unt. 8 46 an die Geſchſt. 
aus 
ebangel, tut Stellung in gage und. 3 erg me 
größerem Haushalt zur de ve älteren Eber 


Walzen- Schrotmühlen Jeren 
Viehfutter-Dämpfer Wauftu 
Sortiermaschinen, 
H a rt 0 f f 2 „ Waschmaschinen, 
Pflanziochmaschinen 
preiswert ab Lager lieferbar 
„MECENTE A, Maschinen-Zentrale, 
Pozna A, ul, "Zwierzyniecka 18. 
BerenWirtihuifsneränderm ngiuhtYandwirt, 
19% I j fe 35 fel ff f anderweitige 
Wat ie e a e 
Kurt Ossolinski, 
b. Ruugtsbeſ. o. Tempeipofl, Dambeörota Poznafi wschdd. 
züchliges, exfahr. Wietichaftsfeäulein, 
Jahre alt, in allen Zweigen 8 2 a 
Vorort oder fhäter Stellung. 8. ON e ese d. Blatiee 
Suche für meine Tochter, 
17 Fabre alt, Aufnahme auf einem Gut zwecks 
Erlernung der Wirtſchaft. 
amilienan u erwünſ 
Frau Molkereibejiger Sutz, euer. 
p. Wielti walichnowy, vow. G 
utsbeherstohter, ze, aF m f. bald 
oder Ipäler Stellung e dane ed ung u bee] Ladin Sb ene he 
Nähe von Poznan, woſelbſt ihr Gelegenh. geb. ſich in | vorzugt. Le 1 f. er⸗ 
der polniſchen Sprache weiter auszubilden. Offerten 
mit Gehaltsangabe u. G. 800 an Edmund Beran, Rawicz. 


wünſcht. ebote u. 9. 
9836 an die Wefapäfid 


